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Pstttische Tnges - Rundschau .

— Der feierliche » Situation der erstmaligen Versamm¬
lung eines neuen Reichstags uub dem unmittelbaren

Levsrstehen einer hochwichtigen Entscheidung entsprechend ,
wurde gestern der Reichstag von dem Kaiser in Person er¬

öffne ! . Die in allen Hauptsachen telegraphisch mitgetheilte
Thronrede spiegelte durchaus den Ernst der Sachlage wieder .

Keine Schwarzmalerei und keine Drohung , aber ruhige , feste

Eutschloffenheit . Sie giebt zu , daß die europäische Lage

vielfach geschieht , ist für diese schon oft von bitteren Folgen
gewesen . Es lag die Gefahr vor , daß diese Art von

Sclbsthülse auch in naher Zeit durch einen großen inter¬

nationalen Bergarbeiterstreik , der vom Brüsseler
Kongreß bekanntlich beschlossen ist , wieder erstrebt werden

sollte . Auf jenem Bergarbeiterkongreß schlug die Slrciklust
hohe Wogen . Doch scheint jetzt die Besonnenheit ihr Recht zu

verlangen . Ein deutsches Bergmannsblatt schreibt , daß der

Streik im nächsten Winter noch nicht stattfinden solle ; man

werde sich keinesfalls Hals über Kopf um den Achtstunden¬
tag in eine ausgedehnte Streikbewegung stürzen . Das ist
jedenfalls sehr verständig ; Besonnenheit auf diesem klippen¬
reichen Gebiet der Selbsthülfe ist eine große Tugend . Der

Streik scheint also auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben zu

sein , keineswegs aber die Agitation der Bergleute für den

Achtstundentag . Die Regierungen wie die Gruben -

verwaltnngen werden nicht umhin können , dieser Forderung
ernst prüfend näher zu treten .

Hoffentlich gelingt es dann , auf diesem Gebiet unseres
Wirthschaftslebens einen heftigen Kamps zu vermeiden , den

auch im politischen Verkehr der Völker uutereinaiider zu

verhindern eine Hauptaufgabe der heutigen Menschheit
bleiben wird . Es werden allerdings große Anstrengungen
nöthig sein , um dieses ersehuenswerthe Ziel zu erreichen .

So hat vor einigen Tagen auch das englische Unterhaus
sich wieder mit der Einsetzung internationaler

Schiedsgerichte befaßt . Ein Antrag des alten Gladstone
wurde angenommen , der aussprach , das englische Unterhaus
habe mit Genugthnnng erfahren , daß der Kongreß der

Vereinigten Staaten den Presidenten ermächtigt habe , bei

sich bietesder Gelegenheit andere Regierungen anszufordern ,

streitige Fragen einem Schiedsspruch zu . unterbreiten . Das

Unterhaus sympathifire herzW mit dem in Aussicht ge¬

nommenen Zweck und gebe der Hoffnung Ausdruck , daß die

englische (Regierung bcreitwMg den .Verewigten Staaten

die Mitwirkung auf diesem Gebiet gewähren werde . Jeder

Fortschritt der Friedensfreunde , und dieser Beschluß des eng¬

lischen Parlaments bedeutet - einen großen Fortschritt , ist

auch von den Sozialpolitikern warm zu begrüßen . Welchen
Ruck nach oben würde es für die gefammte Kulturmeufchheit
bedeuten , wenn blutiger Krieg aus dem Bereich der Mög¬
lichkeit kommen würde und die gewaltigen Militärkosteu der

modernen Völker dem sozialen Frieden dienstbar gemacht
werden könnten .

Dann würde die Frage der Arbeitervcrsicherung ,
die nicht nur Deutschland , sondern auch andere große
Staaten gegenwärtig beschäftigt , jedenfalls leichter als hente

zu lösen fein . In England erörtert man feit einiger Zeit
bereits die Errichtung eines Arbeiter - Staatspensionsfonds .

Zahlreiche Vorschläge sind in dieser Beziehung gemacht , und

man ist unter den Freunden eines solchen Fonds jetzt ehva

über folgende Gedanken einig : das Staatsvermögen soll
die Hälfte zu der Pension beitragen , die andere Hälfte soll
von den Anspruchsberechtigten ober bereit Freuubeit zu -

gefchossen werben . Der Beitritt zu bem Pensionsfonbs soll

nicht obligatorisch sein , sondern in das Belieben jedes ein¬

zelnen Arbeiters gestellt werden . England ist das Land der

Selbsthülfe . Diese sträubt sich auch dort gegen die Ein¬

richtung eines derartigen staatlichen Pensionsfonds und

macht der Durchführung dieses Gedankens Schwierig¬
keiten . In Frankreich hat kürzlich der bekannte und in

letzter Zeit vielfach scharf angegriffene Politiker Constans ,
der „ Alami mit der starken Hand "

, die Frage der Arbeiter -

fürforge gleichfalls in einer großen , Aufsehen erregenden
Rede miterörtert . Constans will die Arbeiter gegen Unfälle
genügend versichert scheu , er will , daß für erwerbsunfähig
gewordene Arbeiter auf dem Lande staatliche Ashle ein¬

gerichtet werden uub die Gewimibetheiligiing der Arbeiter

am Gefchäftsgcwinn gesetzliche Regelung erfährt .
So wird die Aufmerksamkeit aller hervorragender Politiker

selbst unter ben heftigsten Parteikämpfen und ernstesten
Staatsaktionen doch immer wieder auf die sozialen Forde¬
rungen der Zeit hingedrängt . △

Preußischer Landtag .

O Berlin , 4 . Juli .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute mit der

Interpellation Graf Douglas , welche Maßregeln dieStaatsrcgierung
gegenüber der Choleragefahr zu ergreifen gedenke , in Ver¬

bindung mit der Denkschrift über die im Jahre 1892 gegen diese
Seuche ergriffenensMaßregeln . Abg . Graf Douglas begründet die

Jnterpellätion mit dem Hinweis aus die ungeheure Wichtigkeit ,
welche zweckmäßigen Vorkehrnugen gegen diese Gefahr znkomuit ;
er empfahl namentlich eine sorgfältige lleberwachung öffentlicher
Veranstaltungen und Einrichtungen , der Schulen , des Wohwings -

und Schlasftellenwesens . Minister Bosse verwies auf die bereits int

vorigen Jahr getroffenen , in der Denkschtist dargestellten Maßregeln ,
die sich im Agemeinen wohl bewährt hätten . Es seien dabei noch
weitere Erfahrungen gesammelt iuoib . it , sodaß man einer etwaigen
neuen Epidemie wohlgeriistet gegenübertrete . In Bezug ans Ver¬

kehrs - Beschränkungen sei man int vorigen Jahr zu weit gegangen ;
hierin werde man künftig zurückhaltender sein . Im Einzelnen
schilderte dann der Minister die Lerbessernng derAbwehrmaßregeln ,
die inzwischen vorgesehen worden , und verbreitete sich über die Reform
de ? Medizinalwesens , die große Schwierigkeiten biete , aber in ernster
Vorbereitung begriffen sei . Abg . Graf ( nat .- lib .) wies besonders auf
das Wasser als Choleravechreiter hin und gab dann Rathschläge

zu einer zweckmäßigen Medizinalreform , besserer Ausbildung der

Aerzte , angemessenerer Stellung der Kreisphysici . Es fehlt jetzt vor
Allem eine Organisation des Aerztestandes , eine Aerzteordnunci , ein
Ausbau der Aerztekammeru , einKnrpfnschereiverbot . Abg . v . Bülow

( freikons .) wünschte Mitiheilnngen über die Kosten , welche durch Vie

Bekämpsnug der Cholera int vorigen Jahr entstanden seien , und stellte
einen dahingehenden Antrag . Abg . L i rch o w befürwortete eine Ver -

beffernng des Desinsektionsversahrens uub der bakteriologischen

Forschungswissenschaft sowie eine Feuerbestattung der Leichen ,
mindestens bei Epidemieen . Alsdann wurde die Besprechung der

Interpellation geschlossen , der Antrag v . Biilow wurde abgelehnt .
Es folgte die Fortsetzung der gestern abgebrochenen Berathnng be3 '

Antrags von Loö über die korporative Organisation des

Landwirtdsta « des und des Antrags v . Zedlitz , betreffend

Agrarpolitik und Wasserrecht . Die Sebitte zog sich ohne besonders
bemerkenswerthe Ergebnisse noch eine Weile bin . Mit geringer
Mehrheit wurde der Antrag v . Loü in dem schwachbesetzten Hanse

angenommen . Morgen : Petitionen .

Herren haus .
Das Herrenhaus verhandelte heute , neben einigen kleineren

Gegenständen , die Petitionen über die Staffeltarife .

Artikel II . Für die Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis zum
31 . März 1899 treten bezüglich der Dienstpflicht folgende Be -

ftimmungen in Kraft : § 1 . Während der Dauer der Dienstpflicht
tm stehenden Heere sind die Mannschaften der Kavallerie und der
reitenben Feldartillerie die ersten drei , alle übrigen Mannschaften
die ersten zwei Jahre zum nnniiterbrocheiien Dienst bei den Fahnen
verpflichtet . Jin Falle nothweiidiger Verstärkungen können auf
Anordnung des Kaisers die nach der Bestimmung des ersten Ab¬
satzes zu entlassenden Mannschasteii im aktiven Dienst zurückbehalte »
werden . Eine solche Zurückbehaltung zählt für eine Hebung , in
sinngemäßer Anwenduiig des letzten Absatzes des § 6 des Gesetzes ,
betreffend die Verpflichtiing zum Kriegsdienst vom 9 . November 1867
( Bundes - Gesetzblatt 1867 , S . 131 ) . — § 2 . Mannschaften , welche
nach einer zweijährigen aktiven Dienstzeit entlassen worden sind
( § 1) , kann tm ersten Jahre nach ihrer Entlassung die Erlaubniß
zur Auswanderung auch in der Zeit , in welcher sie zum aktive »
Dienst nicht einberufen sind , verweigert werden . Die Bestimmung
des § 60 , Ziffer 3 , des Reichs - Militär - Gesetzes vom 2 . Mai 1874
( Reichs - Gesetzblatt 1874 , S . 45 ) findet auf die nach zweijähriger
aktiver Dienstzeit entlassenen Mannschaften keine Anwendung . Auch
bedürfen diese Mannschaften keiner militärischen Genehmigung zum
Wechsel des Aufenthaltes . — § 3 . Mannschaften der Kavaliers ,
und der reitenden Feldartillerie , welche im stehenden Heere drei
Jahre aktiv gedient haben , dienen in der Landwehr ersten Auf »

gebots nur drei Jahre . — § 4 . Alle diesem Artikel entgegenstehenden
Bestimmnngen , insbesondere die bezüglichen Festsetzungen des § 6
des Gesetzes , betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienste vom
9 . November 1867 , und des § 2 des Artikel V des Gesetzes , be¬

treffend Slenberungen der Wehrpflicht voin 11 . Februar 1888

( Reichs - Gesetzblatt 1888 , S . 11 ) , treten außer Kraft .
Artikel III . Die Bestimmungen des Artikels II , § 1 , erster

Absatz , finden für diejenigen Mannschaften , welche nach zwei¬
jährigem aktiven Dienst hiernach zur Entlassung zu kommen hätten ,
im ersten Jahre nach Inkrafttreten dieses Gesetzes feine An¬
wendung ; jedoch zählt eine solche Zurückbehaltung für eine Hebung ,
desgleichen eine etwaige Einberufung während des angeführten
Zeitraumes .

Artikel IV . Die § § 1 und 2 des Gesetzes , betreffend di « ,
Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres vom 15 . Juli 1890, ,
S . 140 , treten mit dem 1 . Oktober 1893 außer Kraft .

*

Die der MMür -Vorlage beigegebene Wotipirn .iig . ist kurz .
Sie umfaßt nur,vier gedruckte Seiten und bewegt stchMrchauSf
in dem Gedankengang der schriftlichen und mündlichen Begründ » » " '

der Militär -Vorlage im vorigen Reichstag . Die Kosten betrage »
au dauernden Ausgaben im Ganzen 54,900,000 Mk ., von denen

jedoch zunächst nur 44,300,000 Alk . gefordert werden , der Rest
erst im Laufe der Jahre . Die einmaligen Ausgaben belaufen sich
auf rund 60 Millionen , von denen für 1893/94 48 Millionen ver¬

langt werden .

A »tz « igen -Pr « iSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeige » 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
S ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde « .

Zur sozialpolitische » Kage .

Der Lärnl der Wahle » ist verstummt . Die politischen
Karteien halten Umschau auf dem Kampffelde ; sie suchen
Ke Einzelheiten des schweren Ringens , die Ursachen von

pieg und Niederlage festzustclleii . Bezeichnend für diese
llahlen war das stärkere Hervortreten zahlreicher
>irth schaftspolitischer Forderungen . Dieselben
nirbeit namentlich auch von den mittleren Erwerbsklassen ,
en selbständigen Handwerkern und Kleinkaufleuten , erhoben ,
nd sie haben , wie der Ausfall der Wahlen und die

Zegleiterschcinungen beweisen , einen starken Widerhall in der

Lählerschaft gefttnden .

Auch die sozialpolitische Seite der Forderungen des

Melstaubes näher zu erörtern , die Anschauungen zu klären ,
>as Erreichbare von deut Unerreichbaren , das sittlich Gute

>on dem Schlechten zu scheiden , wird eine ernste Pflicht der

tächsten Zeit sein . Stärker als ' bei irgend einer früheren
Bafjl erklang der Ruf nach einschneidenden staatlichen Re -

ormen . Es würde von wenig Vcrständniß für die Bedürf -

lisse der Gegenwart zeugen , wollte man diesen Rns ohne
Beiteres als gänzlich unberechtigt zurückweisen . EL ist jedoch
n der stillen Zeit , die auf die Erregung des Wahlkampfes
öffentlich folgen wird , eine harte Rothwendigkeit . auch für
en Sozialpolitiker , zur Besonnenheit z » mahnen , darauf
inzuweifen , daß nicht Alles , was man fordert , deshalb klug
der gut ist . Bei dem allgemeiner gewordenen Ruf nach

) er augenscheinlich von manchen Politikern für allmächtig
lehaltenen Staatshülfe gilt es auch nachdrücklicher zu be¬

oneu , daß diese Hülfe mit Vorsicht anznwenden ist . Es

lüssen neben den Rechten vor Allem die Pflichten jedes
einzelnen betont werde » .

Auch aus der letzten Wahlbewegung kann man die Lehre
iehen , daß staatliche Reformen und private Wohlfahrts -

inrichtnngen allein schroffe Klassengegensätze noch keincs -

oegs auszugleichen vermögen . Es muß das rein persönliche
Birten von Mensch zu Mensch auch tm täglichen kleinen

Verkehr hinzukommen . Unsere Sitte muß sich ändern . Re -

ormen , Flugschriften und Vorträge mit klasscnvcrsöhnender
Tendenz machen auf die arbeitende Bevölkerung nur geringen
Eindruck , solange die Besitzenden und Gebildeten in ihrer
veit überwiegenden Mehrheit zu bequem oder zu hochfahrend
mb , sich persönlich um Denken und Empfinden des Ar¬
biters zu kümmern , gegen ihn Nächstenliebe auch in dieser
kziehnug zu üben . Nicht Almosen verlangt der Arbeiter ,
vohl aber Vcrständniß für seine Lage und Achtung . Von
einem feiner Mitmenschen als Mensch zweiter Klasse be¬
handelt zu werden , ist ein berechtigtes Verlangen jedes
hrenwerlhen Arbeiters . Er ist nicht mehr der stumpf
>ahinlebende Helot , er weiß , daß der Kulturfortschritt der

Menschheit auch von ihm mit abhüngt , er hat Einsicht und
'm stark ausgeprägtes Ehrgefühl . Das letztere will nicht
nißhaudelt , sondern durch ein taktvolles persönliches Eut -

legenkomuien berücksichtigt , die erstere in die richtigen Wege
Leitet fein . Beides ist für die sogenannten höheren
Stände eine leichte Ausgabe . Trotzdem haben sie die letztere
iräflich vernachlässigt . Würde dieses nicht geschehen sein ,
o wäre auch wohl im letzten Wahlkampf der „ Mafscntritt
, tr Arbeilerbatailloue " etwas weniger dröhnend erklungen fein .

I Ein Blick himveg von dem politischen Blachselde in die

Feueren Freuden der Natur ist heute auch für den Sozial -
pvlitikcr nicht ohne Bitterkeit . Die Dürre der letzte » Zeit
fvirki in einzelnen Gegenden sehr nicderdrückend auf die

Mlhschaftlichen Verhältnisse der Landleute . Die Trockenheit
W dem Bauer die Kuh aus dem Stall . Zn Schleuder -

Weisen muß er fein Vieh verkaufen , da kein Futter wächst ,

^ r ist ein Nothstandsgebiet , auf dem landwirthschaftliche'
onsum - Vereine , landwirthschaftliche Darlehns - Kassen und

chuliche Gemeinschaften durch Beschaffung von Futtermittel »
« Utes stiften können . Leider wird diesen segensreichen E !n -
'
lchtuugen von den Bauern noch viel zu wenig Beachtung
leschenkt. Sie rufen auch hente in der Noth um die Er -

Mung des Viehstaudes nach der Hülfe des Staates ; die -
kwe möge gern gewährt werden unb wird in manchen
Agenden, wie die Verhältnisse augenblicklich nun einmal
’e6e » , auch wünschenswerth sein , aber die gegemvärtige
'mch sollte auch unter de » Laudwirthen dazu führen , de »
lkvhcn Werth der Selbsthülfe , wie sie sich i » den land -

^ tthschaftliche » Vereinigungen aller Art offenbart , mehr
fWfcen z » lernen .
I Denn » och hente unb immer ist es erforderlich , das alte
Mutsche Wort : „ Selbst ist der Mann " in Ehren zu halten ,
kmerdings darf die Selbsthülfe sich nicht wider das Wohl
F ? Gesammtheit wenden . Falsch verstanden und zur lln -

r ™ angewendet , schlägt sie de » eigne » Man » . Auch ans

jZ ? wirthschaftlichen Kämpfen der Gegenwart lassen sich
N >reiche Beispiele zum Beweise neunen . Besonders die

pmffassung der Selbsthülfe , wie es Seitens der Arbeiter

Dir n » CHC “ Militär - Vorlage
hat folgenden Wortlaut :

Artikel I . § 1 . Die Fliedenspräsenzstärke des deutschen Heeres
au Gemeinen , Gefreiten und Obergefreiten wird für die Zeit Boni
1 . Oktober 1893 bis 31 . März 1899 auf 479,229 Manu als Jahres -

dnrchschnittsstarke feflgestellt . Au derselben sind die Bundesstaaten
mit eigener Militärverwaltung nach Maßgabe der Bevölkerungs -

ziffer betheiligt . Die Einjährig -Freiwilligen kommen aut die

Friedenspräsenzstärke nicht in Anrechnung . Dke Stellen der Unter¬
offiziere unterliegen in gleicher Weise wie die der Offiziere , Aerzte
und Beamten der Feststellung durch den ReichshanSlmltsetat . Zn
offenen Unteroffizierstellen dürfen Gemeine nicht verpflegt werden . —

§ 2 . Vom 1 . Oktober 1893 ab werden die Infanterie in
538 Bataillone und 173 Halbbataillons , die Kavaliers in 465 ESca -
drons , die Feldartillerie in 494 Batterieen , die Fußartillerie in
37 Bataillone , die Pioniere in 23 Bataillone , die Etsenbahntrnppen
in 7 Bataillone , der Train in 21 Bataillone formirt
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stndt , hatte dort getafelt , gelacht und gesungen wie die

übrigen , kehrte mit den Anderen Abends im Cafe Steinbach
ein und leerte dort iinbcmcrft ein Fläschchen Landauum .

Freitag Morgen war sie eine Leiche . Noch am selben Abend

suchte eine andere Bewohnerin des Quartier Latin , ein

junges Ding von 17 Jahren , ihrem Leben ein Ende zu

machen , indem fie ei « Fläschchen Vitriol austrank . Die

Schmerzen preßten ihr ein herzerschütterndes Geschrei aus .

Schnelle Hülfe war bei der Hand . Marie Muth wurde

ins Hotel Dieu geschafft , und man hofft sie am Leben zu

halte » .

In gewöhnlichen Zeiten hatte man im Quartier Latin

drei Tage wenigstens von diesen Vorfällen dieAnterhaltung
bestritten ; allem in diesen Tagen tvar ein anderer Gegen¬
stand auf der Tagesordnung , bei dem die Kunstschüler das

große Wort führten . Sie hatten wie gewöhnlich auch

dieses Jahr am Schluß des Karnevals ihren tolle « Ball

mit ihren Freundinnen aus dem lateinischen Viertel und

den Modellen der Ateliers veranstaltet , und wie gewöhnlich
war dabei ein Umzug von allerlei Gruppe » gehalten worden ,
in welchen einzelne der hübschesten weiblichen Modelle eine

besonders hervorragende Stellung erhielten . Daß fie dabei

hauptsächlich nur mit der Schönheit und Tugend bekleidet

waren , die fie etwa besitzen mochten , entsprach ganz den

Tradirioneu dieses Balles , de « man hier nach dem Sprach¬
gebrauch der Schuler den Bal des quatre - arts nennt . Es

soll sonst aber sticht zügelloser bei demselben zugegangen

sei » als bei früheren Gelegenheiten , wo man in der Er¬

innerung an die Freiheit der Künste und die Gepflogen¬
heiten der Kunstschulen und Schüler die gelegentlichen Aus¬

schreitungen lachend als Ausbrüche des gallischen Tempera¬
ments hinnahm . Leider hatte der Erfolg dieses Festes in

manchen Kreisen einige hiesige Poruographen veranlaßt , im

Moulin Rouge einen ähnlichen Ball zu organifiren , der
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wirthet , trunken geniacht und eine greuliche Orgie in © catt |
gesetzt . Die Einzelheiten derselben spotten aller Be - .

schreibung . Es ließen sich selbst aus Kreisen , die sorH

nicht blöde sind , Rufe der Entrüstung vernehmen , und zwei

greife Senatoren , Verenger und Jules Simou , die unter

ihren lockern LandÄeuteu das undankbare Amt der © ittesj
und Tugendwächter ansüben , ruhten nicht , bis die Org « !

und der Ball im Moulin Rouge vor das ZuchtpolizeigerW
verwiesen wmden . Der Bal des quatre - arts wurde kurzweL
über denselben Kamm geschorr « , znm großen Unwillen btt

Kunstjünger , die denselben als ein erweitertes geschlossen
Atelierfest angesehen wiffen wollten . j

Seit Monaten hatte die Erörterung über diesen streitig ^
Gegenstand » » gebauert , und sie erreichte den Höhepunkt , aW

vor vierzehn Tagen die drei Sachen vor dem ZuchtpolizeigeriW

zur Verhandlung kamen und letzten Donnerstag endlich bffl

Urtheilsspruch erfolgte . Es tvar für die Kunstschüler ein mildet

Spruch , denn der Bildhauer Guillaume , der den Entw ^
zu den Gruppen geliefert , und die vier zu frei bekleide ^
oder vielmehr unbekleideten Modelle kamen mit jrlvvFrH
Geldstrafe davon , während der Veranstalter des Balles

Moulin Rouge einen Monat und die beide « HauM
figurantinnen bei demselben 14 und 8 Tage Gefängniß
hielten . Was die Anstifter der vorerwähnten Orgie a « 1

belangt , so hatte die Gerechtigkeit oder der Theil der öffeM

lichen Gewalten , der ihren Arm darstellt , die Binde vor xA

Augen gehabt und diese gewiß nicht ganz unbekannte «

söniil ^ eitm nicht zu finden vermocht . Nm ein Weib , b *

irr Paris

finden wir in der „ Köln . Ztg .
" unter der Uebrrschrift :

„ Chronik des Quarts « Latin " einen interessanten Brief ,
dem wir Folgendes entnehmen : Das lateinische Viertel

machte in den letzten Tagen wieder mchr von sich reden ,
als gerade erwünscht wäre . Nicht weniger a ^ drei Studentinnen

hatten jüngst in ganz kurzen Zwischenräumen das große
Cafe d '

Harcourt am Boulevard Sl . Michel , das so manchem
Pärchen im Quartier Latin als Speise - , Gesellfchaftsharrs
und Klub dient , als Schauplatz erwählt , um ihrem Leben

ein Ende zu machen . Die Stttdentin , nach dem hiesigen
Sprachgebrauch , ist gewöhnlich keine junge Person , dir sich
Studirens Halter im Quartier Latin aufhält , sondern nur die

Genossin , wenn Sie wollen , die wilde Lebensgefährttn eines

Studenten . Mau hat lange und gründlich die Behauptung
verfochten , die Poesie des lateinischen Viertels sei begraben
und vergessen , und Männlein wie Weiblein des jungen
Geschlechts seien in eitel Materialismus und kalter Nüchtern¬

heit aufgegangen . Die Selbstmorde im Cafo d ' Har -conrt

scheinen dem zu widersprechen , denn in allen drei Fällen
war es Liebeszwist und Liebeskummer , der die Studentinnen

in den Tod getrieben hat . Ihr Beispiel hat übrigens
Schule gemacht . Am letzten Donnerstag hat wieder ein

19 - jähriges , sehr hübsches Mädchen , diesmal im Caft Stein¬

bach , auch auf dem Boulevard St . Michel , sich den Tod

gegeben . Marthe Peyrau war die Geliebte eines Mediziners
gewesen . Man hatte sich zerworfen und getrennt , und das

Mädchen schien sich die Verlassenheit nicht sehr zu Herzen
» tt nehmen . Sie machte am Donnerstag mit einigen
Freundinnen eineßaiityartie in die Nachbarschaft der Haupt -

zur Zeit freundlich und frei von Trübung fei , weist aber

darauf hin , daß die militärischen Kräfte unserer Nachbarn
In allerjüngster Zeit noch mehr zu unfern Ungunften an -

gewachsen sind . Das legt i « immer zwingenderem Maße
allen patriotisch gesinnten Männern die Pflicht auf , auch

unserer Heerkraft die « » entbehrliche Verstärkung zuzuführcn .

Die Thronrede hat an dem Ernste des kaiserlichen Ent¬

schlusses , „ mit alle « zu Gebote stehende » Mitteln " eine

ausreichende und wirksame Vertheidigung der vaterländischen
Erde herzustellen , keinen Zweifel gelassen . Der frei hinzu -

gefügte , mit ernster , kräftiger Betonung vorgetragene Nach¬
satz , der alte Gott möge seinen Segen leihen zum Zustandc -

bringen eines ehrlichen Werkes zum Wohle unseres Vater¬

landes , zündete auch ersichtlich in der Versammlung . Be¬

tont wird auch die Nothweudigkeit , mit thuulichster
Beschleunigung die Reform durchznführeu , schon um die

diesjährige Rekrntcneinsteüung auf der neneu Grund¬

lage vornehmen zu können . Es sollen deshalb auch
keine anderen größeren Gesetzentwürfe eingebracht werden

als die Militär - Vorlage , deren Anforderungen an die per¬

sönliche Leistungsfähigkeit und die Steuerkraft des Volkes ,
wie hervorgehoben wird , herabgemindert sind , lieber die

Deckungsfrage geht die Thronrede mit einigen Andeutungen
hinweg . Bis zum Ablauf des gegenwärtigen Etatsjahres
wird die Deckung ans Matrrkniarbeiträge verwiesen . Mr
den Winter werden bann Vorlagen in Aussicht gestellt ,
welche ben Grundsatz , daß die Bereitstellung der crfoiter =

lichen Mittel nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit und unter

thnnlichster Schonung der Stenerkraft erfolgen soll , zum
Ausdruck bringen . Man glaubte , aus diesen Worten schließen
zu konue « , daß auf die Besteuerung großer VerbrauchS -

gegenftänbe für jetzt verzichtet ist . Mit wannen , eindring¬
lichen , patriotischen und nationalen Worten schloß die Thron¬
rede , die eine günstige Wirkung ans die Versammelten
augenscheinlich nicht verfehlte .

— Der von dem Abg . Dieben ( Centr . ) als Alters¬

präsident gestern eröffnete Reichstag war » » gewöhnlich gut

besetzt ; es waren 291 Mitglieder amvesend , wie der Nameus -

aufruf ergab . Heute findet die Präsidentenwahl statt .
Wie man hört , wird das Ccntrnm den Abg . v . Bnol -

Bereuberg ( 14 . Baden ) , die nationalliberale Partei den

Abg . Dr . Bürkliu ( 2 . Pfalz ) für die Stellen der Vice -

präfidenten Vorschlägen . Dem Präsidium würden sonach
zwei Süddeutsche angehören . — Die Militär - Vorlage
würde , da sie gestern vertheilt wurde , schon morgen

zur ersten Lesung kommen können . Doch werden die

Fraktionen wohl das Bedürfnis haben , fie vorher noch ein¬

gehender zu berachen . Für eine abermalige Verweisung der

Vorlage an eine Kommission scheint im Allgemeinen wenig
Neigung zu sei« . Sticht nur die Regierung , sondern auch
die rechte Seite des Hauses , die Freisinnigen und Sozial -

demokraten , scheinen Komnüsfionsberathnng nicht zu wünsche » ,

pur das Zentrum soll dafür eintreten . Die Polen scheinen
tn ihrer Mehrheit entschlossen , für die Vorlage zu stimmen ;
es werden uns nur drei Ausnahmen genannt . Man hofft
euf alle « Seiten , daß die Session in etwa vierzehn Tagen
zu Ende gelangen werde . Indessen wird es vorausstchllich
über die Deckungsfrage zu etwas weitläufigen Erörterungen
kommen .

mit ähnlichen Schaustellungen einfach eine gute Kaffen » i

speknlation anstrebte . Zufällig hatten gerade um dieselbe )

Zeit ein Dutzend reicher Wüstlinge des Handelsstandes tti

einem großen Restaurant in den Räumen , wo gewöhnlich )
reichbemittelte Lenke ihre Hochzeitsfefte geben , mehr als :

250 Damen aus allen Schichten der Halbwelt reichlich be » |

nahmen dem Throne gegenüber Aufstellung . Nach 12 Uhr erfdjit »
unter Voranttitt der Hofchargcn der Kaiser , von einigen PrinzeD .
dem Reichskanzler , den Ministern , dem Bundesrattz und üL
Generalität gefolgt . Der Kaiser hatte Morgens den W « ?
Potsdam nach Berlin zu Pferde zurückgelcgt . 6s war die DrahH
Nachricht nach Berlin gelangt , der Monarch werde um 8 *,i Uhr ar »
BrandenbnrMr Thor eiutreffcn , und auf die Minute erfolgte b3
Ankunft . Ter Kaiser tvar um sechs Uhr am Neuen Palais m deM
Sattel gestiegen . Er wurde bei feine » Erscheinen im Weißen SaM
nnt dreifache » Hoch begrüßt , das der Atterspräfident des RcichL
tags , Herr Diebe « , ausbrachte . Stehend , das Haupt mit deM
Kurassierhelm bedeckt , verlas der Kaiser die Thronrede . Einzeln
Stellen , wie die „ zwingende Nothweudigkeit der Heeresvermehruug '
und die „ Erreichung derselben mit allen zn Gebote stehenden Mitteln '

hob er durch schärfere Betonung hervor . Die beiden letzten Sätze wurde »
durch Beifallsrufe unterbrochen , im Uebrigen die Rede schweigend
angehört . Als sie beendet war , lleß der Kaiser das Manuskript
sinken , blickte die Versammlung an imb improvisirtc : „ Und nun
gehen Sie hin , geehrte Herren . Der alte Gott sieht auf Sie herab .
Er gebe Ihnen seinen Segen zum Zustandekommen dieses Werkes
zum Wohle des Vaterlandes . Amen !" Der Reichskanzler erklärte
den Reichstag für eröffnet . Mit einem Hoch , das der bayrische
Gesandte , Graf Lerchenfeld , ausbrachte , schloß der Akt . Er hatte
12 ' /« Uhr begonnen und war nach etwa 20 Minuten geschlossen . —
Als der Kaiser vor dem Gang zum Weißen Saal die Schloßkapelle
verließ , ertönten von dort her die Klänge der alten oranischeil
Hymne „ Held Wilhelm von Nassimwe

"
. Wie die „ Krenzztg .

"

berichtet , beruhte dies auf besonderen Befehl des Kaisers . — Du
Ausstattung des Weißen Saales ist eine andere geworden . Der
Thron steht auf der Westseite nach der Schloßfrcihcit zu , auf einer
Estrade von drei Stufen , dir mit rothem Sammet bedeckt ist . Der
Thronhimmel ist in gefälligerer Form gehalten als der frühere , in
der Mitte mit einer goldenen Krone ^ an den 4 Ecken mit 4 Kreuz¬
blumen geschmückt , welche je 3 Straußenfedern von schwarzer ,
weißer nnd rothcr Farbe tragen .

"
Der Thronsefsel ist golden , rechts

und links vom Baldachin hängen schtverc Sammetvorhemge von
goldener Farbe mit dem Reichsadler geschmückt herab .

die Sttaße durch eine Galoppcharge . Die fliehende Menge , unter
der sich fast gar keine Studenten und überwiegend Vorstadtpöbel
befindet , halt auf der Place Saint Germain des Pres an . Die
vorübcrfahrende Tramway wird nmgestürzt , und man ver -
barrikadirt die Rue Benoist durch Umstürzung anderer
Omnibusse . Die übrigen Zufahrtsstraßen zu dem Platze
sind gesperrt . Hierauf werden die benachbarten Kioske
geplündert nnd angkziindrt , Kandelaber umgetzürzt , das Pflaster
aufgerissen und Kanalgitter zerbrochen , deren Stücke als Waffen
dienen . Reitende Mnuizipalgarde greift im Galopp au und verjagt
die Plünderer in die angrenzenden Straßen . Dort find überall
Barrikade « gebaut , nut das Vordringen der Soldaten zu
hindern . Fast alle zu dem Lonlcvard Samt Germain führenden
Straßen sind in biejer Weise verrammelt . Die Barrikaden bestehen
aus umgestürztcn Unutibufielt , Fiakern , Pflastersteinen nnd Balken
von Bangerüsten . Gegenwärtig befindet sich das Quartier
Latin wie im Belagerungszustand . In der ganzen
Länge ist der Boulevard Samt Michel abgesperrt . Muuizipal -

gardcu zu Fuß mit Gewehren und Trommeln , Munizipalgarde

zu Pferde , Kürassiere befinden sich in den Nebenstraßen , besonders
im oberen Tlieile des Quartiers . Dichte Volksnwssen in der höchsten
Erregung füllen die Straßen , Studenten sind kaum mehr zu sehen ;
die 6afe $ sind geschlossen . — Man arbeitet aus der Wegräumung
der Barrikaden . Mehrfach wurden die Versuche , Omnibusse um -

zustürzen , erneuert , durch Gtngneifen der Truppe aber verhindert .
Zahlreiche Säbelchargcu wurden von der Polizei auf verschiedenen
Punkten gemacht .

In den WnndckgäuWt der Kammer wurde stharfe Mißbilligung
laut über die Unruhen . Die Deputieren erklärten sich bereit , die
Regierung in allen Represfumsmaßnahnien zu unterstützen . Drcysuß
und Roufset tollten über die Unruhen iuterpelliren . Lozö empfing
eine Delegaimn der Studenten , die ihm ihr Bedauern über dir
Gcwaltthäten ausdnickte . Der Präfeü erflärte , er wisse sehr wohl ,
daß die Studeiiteu daran nicht schuldig seien , er habe übrigens den
Groll der Studenten nicht verdient , da er den Zwischenfälle » von
Samstag ftrustehe . Der Polizerpräsekt Lozö hat feine Entlassung
eingereicht . Die Regierung gedeutt dieselbe jedoch eiff nach Wider -
herstellmig der Ordnung anziiuehmen . — Der Studeuteu -Ausschnß
veröffentlicht ein Manifest , worin er die Sudiretideu auffordert , sich
gelegentlich der Beisetzung Nngers ruhig zu verhalten und sich vor
AgentsProvscatenrs zu hüten , die die Ivahreu Urheber der gestrige «
Vorfälle sind . Nach dem „ Journal des Debüts " sollte die Be¬
erdigung Singers heute Früh 7 Uhr ftattfiudeu . — Die Zahl der am
Montag bei de » Tumulteu vei wendeten Polizisten betragt über 50 :
über 150 Manifestanten sowie Neugierige wurdeu gleichfalls ver¬
wundet , darunter auch der dänische Schriftsteller Hermann Baug ,
der eine Verletzung am Kopfe davoutrng . — Die Zahl der Ver¬
wundeten ist durch die gestrigen Vorgänge noch bedeutend gestiegen .

Deutsches Reich .
* ßof - « ub Personal - Nachricht « « . Der Kaiser , welcher

zu bett Seklußmanöveru nach Pesth kommt , wird fünf Tage als
Gast des Erzherzogs Albrecht auf der Herrschaft Äelye verweilen
und flirr einem großen Donandampser nächst dem Jagd - Revier
Unterkunft nehmen . — Prinz Heinrich und Gemahlin haben
in Vertretung des Kaisers heute die Reise « ach London zur Ver¬
mählung des Herzogs von Jork angetreten .

Kerli » , 4 . Juli . Der Kaiser hat , wie verlautet , ein von
heute an gültiges Ausfuhrverbot auf Stroh , Heu und

Hafer unterzeichnet . — Den Morgrrtblättcru zufolge bewilligte der
Kaiser zur Liuderuttg der Roth iu Sch neidemühl 3000 Mk .
aus seiner Privatschatulle . — Wie die „ Vossifche Zeitung

"
erfährt ,

gilt die Wiederwahl v . Levetza Ws zmn Reichstags -Präsidenten
für gesichert . Was den ersten Vice -Präsidenten anbetrifft , so schwankt
das Eenttum zivffchen Graf Hompesch nnd von Buol . FaM ersterer
gewählt wird , stelle » dir Nationalliberalen als zweiten Vsto - Präsi -

benteii Bürklin , bei einer Wahl v . Bnols aber Hammack ;er auf . —

Laut einer Mitthrilnug des Vorwärts " werden zur Wilitär -

vorlage im Auftrage der Fraktion Liebknecht und Bebel

sprechen . — Die „ Voss . Ztg .
" meldet ans Brüssel : Eine Versamm¬

lung beider Rechten hat endgültig das zwecklassige Wahlsystem für
die Senatorenwahl abgelchut . — Alterspräsident desReichs -

tags ist der 82 -jährige Abgeordnete der Ccutrnmspartei Renttter
nnd Weingutsbefitzer Dieben zu Urzig an der Mosel . Dieben ist
Mitglied des Reichstags seit 1874 . Er war Mitglied des Abge -

ordnetenhanscs von 1854 — 1855 , 1860 — 1861 und von 1873 bis jetzt .
Dieben vertritt im Reichstag beu Wahlkreis Wittlich - Berncastel .

* Kaiserliches Kaudschreiben . Dem Finonzminister
Dr . Miquel ist folgendes Schreiben des Kaisers zngegaiigen :

„ Der nunmehr erfolgte Abschluß des großen Werkes der Stener -

reform giedt MK willkommeilcil Anlaß , Ihnen in Anerkeiiiirmg der

unschätzbareil Verdienste , welche Sie sich um das Zustaudekommen
dieses für das Vaterlaich hochbedeutsameu Reformwerkes erworben

haben , das Großkreuz des Rothen Adier - OrdenS mft Eichenlaub
nnd der Königlichen Krone unter dem Ausdruck Meines König¬
lichen Dankes zu verleihen . Die Insignien des Ordens lasse Ich

Ihnen hiernebeil zligehen . Neues Palais , den 3 . Juli 1893 .
Wilhelm R .

"

* Die Erökfnmrg des Reichstags im Weißen Saale fand
mit dem großen üblichen Ceremoniell unter Aiffmarsch der Schloß -

garde -Compagnic statt . Etwa 250 Abgeordnete , zmn Theil in
bunten Uniformen nnd Hofkttidern , hatten sich eingefunden und

Ausland .

* Grossbritarrnien . Gestern siedelte die Brant des

Herzogs von Dort von White Lodge in Richmond nach
dem Buckingham - Palast über . Die Hochzeitsgeschenke , bewj
Werth aus 300,000 L . geschätzt wird , werden aus Richmonr

nach dem Imperial Jnstttute in South Kensington geschafft ,
wo sie zur Befichtigniig des Publikums ausgestellt werde « .

Die Stadt nahm bereits einen festlichen Anstrich an ; in beit

Straßen , durch die der Zug sich beivegt , wurden Schaubühnen er

richtet beten Sitze bis 10 Guineen kosten . Die Zimmer in Piccadill »

* Aufruf der „ Freisinnigeu Vereinigung " . Der Auf¬
ruf zur Bildung eines Wahlvereins der Freisinnigen Vereinigung
ist ctschieneit . Es heißt darin u . A .: Die jüngsten Reichstags¬
wahlen liefern ein so trauriges Bild von der politischen ZersetzniH .
in Deutschland , daß eine nachditicklichr Gelteudmachimg lrberalei |
Grundsätze mehr als je geboten erscheint . Wir ricksteu deshalb au
alle vornrtheilssreien liberalen Männer im Deutschen Reiche die >
Aufforderung , sich mit uns zu einem Wahlverem der „ Freisinnigen E
Vcreinigmtg

"
zusammenznschließen . Der Wahlvereiu soll sich über |

ganz Deutschland erstrecken . Ein definttives Programm zu be- :
schließen , wird Sache einer demnächst zu berufenden General -

versammlmtg sei« . An beu liberalen Grundsätzen , auf welchen dar
freisinnige Programm von 1884 beruht , halten wir fest , aber inner - t
halb des Rahmens der Grundsätze muß dem Einzelnen freie Be - -

wegung gestattet sein . Große Parteien können nicht durch Zwang
in Fragen , die das Programm nicht berühren , zusamuwngehalten
werden . Das Fraktionsweseu der Parlamente darf nicht mechanffch F
auf politische Wähleifchaftrn übertragen werden . Die Wähler fallen -

nicht lediglich die Parole von der CentralletttiNA empfangen und f
befolgen / fonder « eine selbständige politische Thatigkett entioickeln .
Bis zur konsfttinrenden Generalversammlung fungiren als geschäfts -

führeuder Ausschuß die Herren : Th . Barth , Fr . Goldschnfidt , H . Hinze ,
P . Jonas , K . Mommsen , H . Rickert , K . Schrader . Der Mitglieds - -
beitrag ist einstweilen auf miirdestens 2 ( zwei ) Mark für das Jahr g
festgesetzt . Gegen Einsendung des Jahresbeitrages an den Schatz - -

meister Herrn Abg . Fr . Goldschmidt iu Berlin NO ., Landsberger f
Allee 27 , wird jedem Mitglieds des Wahlvereins eine Mitgliedskarte $
zugestellt . Die Aufgaben , welche dem Liberalisnins in Deutschland •

obliegen , sind särwere und verautwortnugSvolle . Es gilt , die schwer |
errnugeueu freiheitlichen Institutionen zu erhalten , zu befestigen und ’

auszubanen , der rücksichtslosen Jnteressenwirtbschaft das StaatS -

wohl , dem Streben nach Privilegie » mid Sondervortheilen ans
Kosten der Gesammtheit die Sorge für die Schwächeren entgegen - ,
zusetzen ; das bestehende Rkichswählrecht , die Gleichberechngung der '

religiösen Bekennlniffe zu vcrtheidigen , die Unabhängigkeit und freie
Entwickelnug der Schul « zn sichem ; an der Förderung der wichtigen
wirthschastlichen und sozialen Fragen , welche die heutige Entwickelung
in beu Vordergrund stellt , mit voller Kraft sich zu bethäligeu und
damit allen Staatsbürgern wieder Vertrauen zu de » Gruudlage »

unserer staatsichen und gesellschaftlichen Emrichtmigen nuzuflößen .
Die gesunde Eutwickettmg unserer inneren Verhältnisse hängt davon
ab , ob es dem Liberalismus gelingt . Einfluß auf die Gesetzgebung und

Verwaltung des Reiches und der Einzelstaaten zu gewinnen . Del

Anfnif izälflt 48 Unterschriften , zumeist ReichStagskandidaten unb

Abgeordnete der freisinnigen Veremignng .

Die Unruhen in Paris
find gestern in noch bedeutend verstärktem Maße fortgesetzt worden .
Die Studenten harrten Nachmittags m großen Schaaren vor bau
Hospital , in dem die Leiche des tobten Hanblmigsgehülfen Singer
lag . Es wurde ihnen die Mitcheilmig , daß die Beerdigung der
Leiche , weich '

letztere von dem Vater Nngers nach Clermont über -

Brt werden sollte , verschoben sei , woraus ein Theil gegen 57 » Uhr
Hnnttags zu weichen begann . Da machten 100 Manu der vierten

Centralbrigade einen Sturmangriff auf die Abziehenden . Es ent¬
stand eine furchtbare Panik . Die Agenten schlugen mit den Säbeln
auf die Manifestanten los , die vergeblich ein Asyl suchten . Aus
den Fenstern des Hosvitals warf man Glaser und Flaschen auf die

Polizisten ; die Kraukenwärterinnen riefen ihnen Mörder zu . Die
unten noch anwesenden Studenten vercheidigten sich mit Stockschlägen ,
die Polizisten antwortete « mit SäbMebe « . Die Zahl der Ver -
toimbeten ist vorläufig nicht zn hmftatnen , die Ziffer 100 , die mau
kolporttrt , durfte übertrieben fein . Auch viele Frauen find
verletzt . Em Peloton berittener Mnnizipalgarde säubert desiuftiv
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t Üeberzeugnng zum Durchbruch , es müsse schleunigst etwas

geschehen , um den greisen Tugeudwüchiern des Senats die

l Mißstimmung der studirendcn Jugend zur Kcuntniß zu

| . bringen . Zwei junge Dichter nahmen als Führer der Bc -
I wegung die Anordnung des Ganzen in die Hand , und als
R Feldzeichen wurde ein ungeheures Feigenblatt angefertigt ,
B das auf einer Stange den Schaarcn voranschwcbcn und der

■ Kundgebung als sichtbarer Ausdruck dienen sollte . ( Was
1 denn unter dem Zeichen dieses Feigenblattes geschehen , das

| haben wir im gestrigen Abendblatte bereits eingehend mit -

[ getheilt . Ucber den Ausgang der Unruhen berichten wir an
[ anderer Stelle . D . R .)

man auch noch den versprochenen Preis seiner schniachvollen
Ausstellung vorenthalten , wurde mit ein paar Monaten Ee -

fänguiß bestraft .

Das ungleiche Mast und die herabsetzende Zusammen¬
stellung mit den Dienern des offenkundigen Lasters brachten
die Kuustjünger gewaltig in Harnisch . Die Vcrnrtheiltcn
zogen vom Gerichtssaale alsbald ins Quartier Latin , wurden
dort mit reichlichen Libatiouen und begeisterten Kund¬

gebungen der Theiluahmc geehrt , und es kam alsbald die

Ans Ködern und Sommerfrischen .

□ Ems , 4 . Juli . Von notabcln Persönlichkeiten sind ferner
zur Kur hier eingetioffcn : Herr Gencrallieutenant Excellenz
v . Krosigk aus Berlin und Herr Regierungspriisideut v . K l u ni p p
mit Gemahlin aus Karlsruhe , Die int Kvnigl . Kurhause , der Kaiser ! ,
russische Geueral -Feldzcngmeifter Sturler mit Familie , der im
Hause „ Fortuna

"
, der General der Infanterie z . D . Excellenz

v . S ch k o p p mit Gemahlin aus Darmstadt , der in der „ Bellevue
und Frau Generalin v . Zybicnn , die im Hotel ,,France

"

Wohnnng genommen . — Der Aachener Männer - Gesangercin
lvird nächsten Sonntag Abend hier im Kursaale konzcrtiren .

cf Oad WUdnuge « , 4 . Juli . Der au einem Blasenleiden
schwer erkrankte Bischof Klcin von Limburg ist vorgestern
in einem eigens für ihn eingestellten Sonderwagen mittels Eisen¬
bahn nach seinem Bischofssitze zurückgckebrt , da sein Zustand sich so
sehr verschlimmert hatte , daß die beabsichtigte Operation bis auf
Weiteres nicht ansgesiihrt werden kann .

- o - Klopp en heim , 5 . Juli . Am uächstcnfSonutag wird hier
das dritte Gauturnfest des „ Mitte I - T aunu s - G a ucs "

Go « r » bericht .
Der Frankfurter Conrsbericht ist heute infolge tele¬

phonischer Störung ausgeblieben .

a St . Seme « ’ Street erzielten fabelhafte Preise , « in brasilianischer
illionSr zahlte 300 Guineen für ein Zimmer mPicradilly , während

Zimmer in St . James ' Street bis 150 Guineen kosten . Das

chzeitsprogramm ist festgestellt . Gestern Abend fand Galavor -

lung in der italienischen Oper statt .

Briefkasten .
(« «fragt « Hanen nut daun berücksichtigt werben , wenn ixnfetoen die letzte

AbonnkmentS -Omttung beiliegt .)
Alter Abonnent . Wir beglückwünschen Sie zu dem Erfolge

Ihres „ Verzweiflungskampfes
"

gegen Wanzen vermittels der mit
Petroleum geladenen Ohrenspritze und freuen nns , daß Ihre
Töchter wieder ungestört ihre Betten benutzen könne » .

Abonnent Sch . in Kierstadt . Das „ Zwicken
" mit

Karten in Wirchschaften ist nicht erlaubt , vielmehr sind schon von
den hiesigen Gerichten Wirche , welche dasselbe geduldet haben ,
bestraft worden .

— Freibäder . Au einem hiesigen Neubau , bei dessen Fniida -

mentiruug große Wasscrmasscn zu Tage treten , wurden letztere
gestern von jungen Leuten zu einem erquickenden Bade benutzt .
Du

...... ” ' ' '

ccitigl
ikt , a

gertd
sich i

. ntili

mtwr

leidet

st) Frl
rlleS '

Ha « I

niß <

ischlaub
c schwer !
en und
staatS -
cn aus
ltgegew -

ing der
nb freie
ichtige »
ickelnM

und
ndlagen
iflvßm .
t davon
ng und

Waffen»

) iesrkbe f
ldes in

ähnlich
:hr als

ich bv [

( ? ) Flörsheim a . W >, 4 . Juli . Bei der heutigen Ver¬
steigerung von 200 Hausen Moos uud Laub im hiesigen
Ecmcindewnld erhielten die Landleute billiges Streumaterial . Der
Haufen kostete durchschnittlich 4,50 Mk . Bei einer früheren Ver¬
steigerung wurde dasselbe Quantum mit 10 Mk . bezahlt . — Gestern
haue der hiesige LandwirthJoh . Eckert aus dem Walde jenseits des
Maines mit seinem einspännigen - Fuhrwerk Holz geholt . Als das
Fuhrwerk über den Main hesetzt war , stürzte plötzlich das wcrthvolle
Pferd tobt zusammen . Jedenfalls war ei » Hitz schlag die Ursache
des plötzlichen Todes .

(? ) Wicker , 4 . Juli . Dem Vernehmen nach soll die hiesige
Postagcutnr mit dem Postamt III in Flörsheim telephonisch
verbunden werden . Die Leitung soll über Bad Weilbach geführt
Werden .

- r - Idstein , 4 . Juki . Bei der gestern stattgehabten Wahl der
sechs Stadtverordneten für die dritteAbtheilung der hiesigen
Bä - gcr wurden die Herren Karl Seid II , Ferdinand Michel ,
Tb . Victor , Jakob Heymann und Fr . Räbsamen gewählt . Eine dem¬
nächst stattsindcnde Stichwahl mutz entscheiden , wer der sechste Stadt¬
verordnete in dieser Abtheilung werden wird . — Heute Morgen
sand die Wahl der Stadtverordneten der zweiten Abtheilung statt .
Es wurden hier gctvählt die Herren L . Scherer , Fr . Barthel , Ang .
Victor , Ehr . Ulerz , Karl Link III und Karl Schütz II .

Leichtigkeit der Lust , und diese ist es , bie auf dar Allgemeingefiihl
wirkt , das Gemiith erheitert und die Nerven gesund macht . Sie übt
eilten ganz wesentlichen Einfluß auf den Menschen aus . Alle Ge -
birgsbetvohner zeichnen sich bei fast allgemeinem Mangel an lieber »
fluß dennoch durch Zufriedenheit und Glückseligkeit aus . Hier ist
die Heimath des offenherzigen Verkehrs , der Geselligkeit , des Froh¬
sinns und des Gesangs und die Wiege des Volksliedes . Nach dem
Berichte eines englischen Statistikers kommen i » Gebirgen Selbst¬
morde fast gar nicht vor . Das Gefühl der Leichtigkeit empsindet
aber der Städter im Gebirge nm meisten . Der streng an die
Minute gebundene Beamte verliert hier die oft allzustrenge Amts -
micue , und sic macht unter heiteren Gesichter » einem menschenfreund¬
lichen Ausdruck Platz . Die von eiuseitigerArbeit auch emseitig über -
angestrengten Nerven des Rechuungsmenschen finden hier wohl -
thucnde Ruhe und durch Mangel an Druck Stärkung . Stunden¬
lang kann man auf dem Kamme entlang wandern , ohne Müdigkeit
zu verspüren , und Felsen ertliuimeu , ohne erschöpft zu sein . Dieses
Gefühl der Leichtigkeit auf den Höhen läßt sich erklären , wenn man
bedenkt , daß im Allgemeinen auf den menschlichen Körper , derselbe
mit l ‘/s Quadratmeter Oberfläche berechnet , ein Luftdruck von
24,000 Pfund erfolgt , den man nicht in dem Maße merkt , da er von
allen Seiten erfolgt . Da sich die Luft nun nach obenhin in be¬
deutender Weise verdünnt , verringert sich auch in derselben Weise
der Druck . Am auffälligsten erkennbar ist diese Thatsache an ver¬
schiedenen leblosen Gegenständen . Das Quecksilber im Barometer ,
das in der Ebene gewöhnlich 76 Ccntimeter , auch bis 78 Ccntimeter
hoch steht , fällt auf dem Brocken bis 65 , auf der Schneekoppe bis 62 ,
auf dem St . Bernhard bis 54 , Montblanc 43 , Chimborasio 33 ,
und Dhawalagiri sogar bis 27 Centimeter herab . Auf der Schnee¬
koppe siedet das Wasser schon bei 70 Grad . Auf den Höhen läßt
sich ferner Fleisch nicht weich kochen , weshalb man sich hier auch
der papmianischcn Töpfe bedient , das sind solch « mit ganz fcst -
fchließenden Deckeln , um durch den entstandenen Dampf den
mangelnden nöthigeu Luftdruck darin zu erhöhen . Eier wiederun
lasten sich hier nicht hart kochen . Bezüglich der Menschen läßt sich
nun dieser Unterschied des Luftdruckes nicht in Zahlen auSdrückcn ,
aber empfinden . Darum ist es nicht zufällig , daß hauptsächlich
Großstädter jede freie Zeit und womöglich jeden freien Sonntag
dazu benutzen , um per Fuß oder per Bahn hi Schaarcn nach den
Bergen zu eilen . Sie felgen einem inneren Drange und thuu nur
recht daran .

Helena
"

gegeben wird und die angesctzteOperette „ Der Vogel -
Händler

"
dafür am Samstag , den 8 . d . Ms ., zur Aufführung

gelangt .
* Ins Museum der Iorrellanfabrilr von Sc -vres hat

von Herrn Collin de Planch . dem ersten Sekretär der japauesischen
Gesandtschaft , mehrere wcrthvolle Gesäicnke erhalten . Das be -
dcntendste besteht ans einer Gruppe in gebräunter Erde , mit Bronze -
särbuug , 85 Ccntimeter hoch , welche Buddah auf der symbolischen
Lotosblume sitzend darstcllt . Der Gott ist mit halbgcschlossencn
Augen in die Betrachtung des Uueiidlichen vcrsiniken ; seine rechte
erhobene Hand scheint den Segen zu ertbeilcn , die linke ruht auf
dem Knie . Der Körper ist prächtig angelegt und die Gewandung
in ihren herabsallcnden Falten überraschend geschmeidig . Auf der
ganzen Grupp « zerstreut sind die 16 Schüler Bnddahs geschäftig ,
das Bild ihres Meisters zu vollenden . Jede dieser kleinen Figuren
ist 20Ccuiimcter hoch und wunderbar ausgefiihrt . Die einen käncrn
auf bem Gotte , feilend und meißelnd , andere sitzen auf der Lotos¬
blume , an der sie arbeiten , noch andere ruhen aus oder schlafen .
Höchst mannigfach ist die Haltung dieser 16 kleinen Personen , die
sich in den verschiedensten Stellungen um den majestätischen Gott
bewegen . Die Herkunft und das Alter dieses merkwürdigen Werkes
sind gänzlich unbekannt .

* Geblrgsrrisen . Wenn der Sommer kommt , geht es manchen
Menschen wie den Zugvögeln im Herbste . Wer gewohnt ist , jähr¬
lich zu reisen , spürt in sich einen Drang nach Freiheit , nach Natur
und nach anderer Luft . Ihm wird es zu eng in der reich aus -
geputzten städtische » Wohnung , wie der Wachtel in ihrem verzierten
Hänschen zur Zngzeit , die sich beinahe den Kops eiitrennt . Man
träumt von duftendem Wald und herrlichen Aussichten . Die freiere
Ehehälfte hat schon lange gewichtige Grunde erhoben ober gar
Krankheiten bei ber Hand , um dem Duuftkrcis brr schweren Stadt¬
luft den Rücken kehren zu muffen , und bet an bic Büreauftnndcn
gebnnbene Eheherr siebt sie schließlich neidisch vor feiner Urlaubs¬
zeit dem Käsig entfliehen . Wie sehnsüchtig werden ferner nicht die
Soinmerferien von so Vielen erwartet ! Fast Alle lenken ihre
Schritte nach den Bcrgcshöheu . Fragt man , was zieht gerade da¬
hin ? so heißt cs im Allgemeinen : Es ist so schön in den Gebirgen ,
aber nähere Rechenschaft kann man sich gewöhnlich darüber nicht
fleben . Man empsindet auf den Höhen ein unerklärliches Gefühl
des Wohlbehagens und beim Verlassen Wehmnth . Man redet mit
Recht von schönen Aussichten , sie erfreuen das Auge , von der reinen
Luft , sic erleichtert den Lungen die Arbcü , aber weniger von brr

— heitere Episode spielte sich gestern Nachmittag vor
unserem Schillerdenkmal am Thcaterplatz ab . Vor demselben stand
eine anscheinend zu einer Badekur hier weilende Frau vom Lande
und war ganz in den Anblick des Bildnisses des Dichtersürsteu ver¬
sunken , ohne eigentlich zu wiffen , wen sie beschaue . Um darüber
Aufklärung zu erlangen , wandte sie sich an die des Wegs kommende
Gattin eitles hiesigen Kaufmanns , und es entspann sich dabei
folgendes Zwiegespräch : „ Wiffe Sie , wer hie des is ? " — „ Das
ist Schiller .

" — „ Schiller ? Schiller ? Was forn Schiller ? " —

- S ) er Dichter Schiller .
" — „ Dichter Schiller ? Den kenn ' Eich iiit .

De Hoor nooch glaabt ich , es wär ' e Weibsmensch .
"

— Der vermiete 17 - jahrigr Sohn eines hiesigen Bürgers
hat sich gestern Nachmittag wieder hier eingefunden . Er hatte
einen Ausflug in die Umgegend unternommen und denselben derart
über Gebühr ausgedehnt , daß ihm der Wiedereintritt in das Eltern¬
haus nicht leicht gemacht worden sein soll .

— Nächtlicher Unfug . In den letzten Nächten sind von
Dubeubaudeu wieder mehrere Marquisen an ÄerkanfSläden
muthwikliger Weise zerstört worden . — In der Rachtvom letzten
Samstag zum Sonntag gegen 2 Uhr entstand zwischen mehreren
männlichen Personen in der Sedanstraße ein Streit , der schließlich
in eine sehr lärmende Balgerei ausartete . Die Anwohner
wurden durch diese Vorgänge iu ihrer Nachtruhe gestört .

Uermischtcs .

* Eine furchtbare Patrik entstand gestern Nachmittag bei
dem Einzug der ans Mariazell hcimkehreudeii Wallfahrer , etwa
2000 Personen , meist Weiber und Kinder , in dem Stephansdom zu
Wien . Eine Wallfahrerin kam mit einem trockenen Blumenstrauß
einer brennenden Kerze zu nahe , wodurch derselbe sich entzündete .
Der brennende Strauß wurde zwar gleich nicbergetreten , aber durch
den Ruf „ Feuer !" eine entsetzliche Panik hervorgcrufcu . Alles drängte
zu dem Riesenthore zurück , wo noch Hunderte von Wallfahrern
standen , die in die Kirche eintreten wollten . Es entwickelte sich ein
unbeschreibliches Gedränge , und fürchterliches Geschrei ertönte ;
Weiber und Kinder fielen zu Boden und wurden nicbergetreten .
Wachmänner drängten die Massen iu die Kirche zurück , so daß ein
größeres Unglück verhütet wurde . Acht Personen , darunter zwei
Kinder , wurden verletzt , drei Frauen erlitten lebensgefährliche Ver -
letzttngeti . Die „ freiwillige Nettuugsgesellschaft " leistete in einem
Hause gegenüber der Kirche die erste Hülse . Der Fußboden der
Kirche war ln deckt von zusaiumcngetrctcneii Sachen , Kleidungsstücken rc .
Das Ereigniß rief in ber Stadt große Aufregung hervor .

— Krsoudere » Lok wird dem Herrn A . Dienstbach ,

£ Restaurateur zum „ Walthers Hof
"

hier , als Festwirth in

bürg gezollt . Ein Limburger Blatt sagt in dieser Beziehung
in seinem Berichte über den Gesangwettstreit : „ In Sachen der
Wirthschaft in der Festballe hatte das Festcomito in Herrn Dienst¬
bach ans Wiesbaden einen glücklichen Griff gcthan ; Herr Dienstbach
führte die genannt « Wttthschast mit einer Umsicht und Noblesse , die
Ihm allseitiges Lob eintrngen .

"
Für den nächsten Sonntag hat

Herr Dienstbach die Fcstwirthschast aus Anlaß des Krieger - und
Sängerfestes in Hahnstätten übernommen .
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Kehle Nachrichten .

Drahlbericht des . Wiesbadener Tagblatt -'.
Krrlin , 5 . Juli . Der Reichstag wählte mit 310 von

319 abgegebenen Stimmen Lcvctzow (tans .) zum Präsidenten .
4 Stimmen wurden für Lieber (Ceutr .) , 1 für Ahlwardt abgegeben

C - M inen la -l - Lelearaphe » . « «», pa gute .
Serif » , 5 . Juli . Es bestcht die Absicht, die erste Lesung

der Militär - Borlage nächsten Freitag auf die Tagesordnung
des Reichstags zu scheu . In Reichstagskreisen ist man der Ansicht ,
daß die Vorlage nicht der Kommission überwiesen , sondern sofort
zur zweiten Bergthung im Plenum gestellt werden wird . — Die
Nordlandreise des Kaisers ist für dieses Jahr definitiv
aufgegeben . Es liegt tu der Absicht des Kaisers , gegen
1 . August , bis wohin jedenfalls die MUtar -Lorlage entschieden ist ,
stch nach Cowes in England zu begeben .

Paris , 5 . Juli . Gegen Mitterimcht und Nachts um 3 Uhr fanden
noch mehrfache Ruhestörungen statt . Judeß wurden die Tumultuaitten
mit Leichtigkeit zerstreut . Die Zahl der im Laufe des Abends
Verwundeten wird auf 50 — 1O0 angegeben . Für jeden Fall er¬
hielten die in den Vosstädieu von Pans garnisonirendcn Kavallerie -
Regimenter Befehl in Paris einzurücken . — Die Minister treten
heute Vormittag zu einer Berathung zusammen .

Paris , 5 . Juli . Heute früh 3 Uhr wurde die Leiche Ungers
von der Chantö abgeholt und wie angegeben wird , nach einer
Zwischcnstation ber Lyoner Eisenbahn überführt , von wo sie nach
Clermont -Ferrand gebracht werden soll .

^
Ieddah , 5 . Juli . Vorgestern kamen hier490 Cholcra - TodeSfälle ,

Korrdon , 5 . Juli . Neueren Meldungen zufolge ist die Grube
Thornhill bei Dewsbury infolge der Explosion in Brand
gerathen . Man befürchtet , daß 145 Arbeiter nmgckomiucn find .

Depeschendiircau Herold .
Mir « , 5 . Juli . Der friedliche Ton der Thronredi

des deutschen Kaisers hat hier große Befriedigung hervorgerufen .
Namentlich befriebigten die letzten Worte des Kaisers hier lebhaft .

Telcgropheobüreou Hirsch .
Konvoi », 5 . Juli . Das Königspaar von Dänemark nahm die

Einladung des Lordmayors und der Korporation , die City zu be¬
suchen , an . In einer goldenen Kassette wird dem Königspaar die
Adresse überreicht .

Die ungewöhnliche Badeftättc war von einer erheblichen Menschen¬
ansammlung umstanden , lieber den seltsamen Vorgang wurden
übrigens die verschiedensten Urtheile laut .

An » Knust und Lebe » .

= Nesi - ruz - Thratcr . Se . Hoheit Prinz Friedrich von
Hessen nebst Gemahlin beehrten die gestrige Vorstellung „ Der
Bettclstudcnt " mit höchstihrem Besuch . Herrn Direktor Hasemann ,
dem bie Ehre zu Theil wurde , die Hohen Herrschaften zu empfangen ,
gaben sie beim Verlassen des Theaters ihre ganz besondere Be -
friebigung über die „ vorzügliche

"
Vorstellung in den schmeichel¬

haftesten Worten Ausdruck . Durch den Oberhosmarschall Henn
Major v . Knesebeck wurde Herrn Rath Hasemann ber Wunsch
Unterbreitet , die Operetten „ Die schöne Helena

" und „ Die
Fledermaus "

zur Anffühnmg zu bringen , demzufolge bas für
diese Woche geplante Repertoire des Residenz - Theaters ebte
Äknderung erhält , indem morgen , Donnerstag , „ Die schöne

+ Internationales Kadwettfahren zu Kerlin , S . und
3 . Inli . Die Rennen hatten , durch das infolge ber Distanzfahrt
herrschende rege Interesse und durch das schöne Wetter begünstigt ,
einen außerordentlich starken Besuch ; am ersten Tag belief sich die
Zuschauermenge auf etwa 20,000 Personen . Die erwarteten Ausländer
waren nicht erschienen , dagegen war eine große Anzahl ber besten
beutschen und österreichischen Fahrer anwesend . Die Dreiradrennen
brachten leichte Siege des berühmten Meitzerfahrers Tischbein
aus Halle , der auch die „ Dreiradmeisterschaft von Eu¬
ropa davontrug . Die Hochradmeisterschaft von Europa
gewann M . Fickenpack ans Hamburg , der auch im Hochrad -
rekordfahreu Sieger blieb . Im Kaiserpreisfahren für Hochrad
am zweiten Tage wurde er aber von den Münchenern ,
Roth und Hofmann , geschlagen . Bei den Mcderrad -
reitueii machte stch keine besondere Ueberlegcnheit irgend
eines Fahrers geltend . Das moße Berliner Niederradfah
am Sonntag gewann der Wiener Lurion gegen Vater -Frankfurt
und Habich - Mannheim , während alle anderen guten deutschen Fahrer
in diesem Nennen erfolglos fuhren . Alle drei vermochten aber am
zweiten Tage nichts ausznrichtcn , au dem sich Heiman u - Berlin ,
Nagel - Dresden , Hertz - Offenbach und Kinzel anszeichueten .
Nagel gewann das große 20 Kilometer -Rennen in der guten Zeit
von 36 Min . 17 ‘ /s Sek . Für das Distauzfahrt - Renneu über
10,000 Meter waren 20 Fahrer genannt ; dasselbe wurde von
Spcngemann - Nordhansen gegen Eichhorn - Dresden und
Lauenroth - Halberstadt in 19 Min . 304/ » Sek . gewonnen .
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Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 5 . Juli .
= Handelsregister . In das Fttmcnregister ist das von

der Stadtgcmeinbe Wiesbaden unter der Firma „ Gaswerk der
ktadt Wiesbaden "

daselbst betriebene Handelsgeschäft eingetragen
Korde « .

— Vortrag . „ Die Aufgaben der Gesellschaft im Kampf gegen
ieu Umsturz

" lautet des Thema des Vortrags in der nächsten

Weutlichen Bersammlnng des „ Christlichen Arbeitervereins "
,

vonuerstag , den 6 . Juli , Abends 8 ‘/i Uhr , im evangelischen Vereins¬

hause zu Biebrich - Mosbach . Arbeiter aller Gewerkschaften haben

£ abgchalteu . Die Anmeldungen zu demVormsttags 8 Uhr beginnenden
Wctttu rinn sind sehr zahlreich eingelaufeu . Das Fest ist von dem Gau -
turnrotb und dem hiesigen feftgebeubeu Vereine so gut vorbereitet ,
daß cs einen schönen Verlauf verspricht . Auf dem Festplatze , einem
Obsthaine in unmittelbarer Nähe de » Dorfes , finden Nachmittags
Schauturnen , Konzert und Abends Uebergabe bw Gedenktafeln an
die Sieger beim Wettturncn statt .

Massrrstaudo - N 'tchrichlen .
△ Main ? , 5 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 1 m 67 cm

gegen 1 m 71 cm am gestrigen Vormittag .

Die heirtise Avrnd - Ansgade umfußt 6 Setter ».
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— Griesheim , 4 . Juli . Heute feierten bie Lehrer der In¬
spektion Griesheim das 50 -jährige Dienstjudiläum des
Herrn Lehrers Seid zu Oberliederbach . Während der Feier wurde
der Jubilar in Anerkennung seiner Verdienste noch durch die Ueber -

reichimg des Hohenzollernschen Hausordens überrascht .

□ Gms , 4 . Juli . Der Herr Minister der Domänen , Land -

wirthschaft und Forste « , Excellenz v . H e y d e n , ist heute Mittag
2 Uhr 39 Min . m Begleitung de « Herrn Regierungs - Präsideiiten
v . Tepper - Laski über Niederlahnstein , wo sich ihm der Obet -

präsident der Rheinprovinz , Excellenz Raffe , und der Regierungs -

Präsident von Trier noch angeschloffen, hier eingetroffen und wurde
am Bahnhof von Herrn Regierungsrath Westphalen , der seit gestern
hier weilt , Herrn Landrath Johannes aus Diez , dem Königlichen
Bndekommiffar Herrn Oberst a . D . V. Willich und Herrn Bürger¬
meister Spangcuverg von hier empfangen . Der Herr Minister be¬

gab sich direkt ins Königliche Kurhaus , woselbst er sich die Mit¬
glieder ber Kurkommission , bie Herren Hotelbesitzer Th . Sieger uub
Chr . Mäurer , vorstellen ließ und daraus das Diner nahm . Später
fand eilte Besichtigung ber fiskalischen Kur - und Babeeiiirichtungen
statt , worauf der hohe Herr um 6 ’/ * Uhr nach Nieberseliers
weiterreiste .

5 Aus Mberhesten , 4 . Juli . Das in der Nähe von Gießen
gelegene freundliche Städtchen Lich ist in der Montag -Nacht von
einem größeren Brandunglück heimgesncht worden . Das Feuer
entstand nach 1 Uhr in einer engen Gaffe der Oberstadt uub ver¬
breitete sich bei der herrschenden Dürre und dem Waffermangel so
außerordentlich rasch , daß binnen wenigen Stunden acht Häuser
nebst Scheunen , Stallungen rc . eiugeäschert wurden . Auch Vieh ist
in den Flammen umgckommen . Gerettet wurde nur sehr wenig .
Die Mcisteu hatten kaum Zeit , das nackte Leben zu retten .

* Marburg , 4 . Juli . Der „Franks . Ztg .
" wird von hier

geschrieben : Den ersten Studentcnstreik hätten wir nun end¬
lich auch in unserer sonst so urgemüthlichen Universitätsstadt . End¬
lich — denn gegährt uub gebrodelt innerhalb unserer Studenteu -
schast hat es schon immer wegen des eigenthümlichen Auftretens des
Herrn Geheimen Rathes Prof . Dr . Külz seiner Zuhörerschaft
gegenüber . Nunmehr hat sich die hiesige Studentenschaft — an
deren Spitze das Corps „ Haffo -Naffovia " — in verschiedenen Ver -
tretersitznugen und gestern Abend in einer allgemeinen Studeuten -

versammlung zu einem entscheidenden Schritte entschlossen . Da der
Rektor der alma mater keine Disziplinargewalt über die Professoren
hat , haben die Studenten eine lange , mit über hundert Beweis¬
mitteln versehene Eingabe an den Kultusminister angefertigt , in der
um öffentliche Gcnugthuuug für bie Studenten gebeten wird . Zu¬
gleich wurde bcschloffcu , das Vorgehen der Studentenschaft in allen
ftndentifchcn Zeitinigeu zu veröffentlichen uub zu rechtfertigen . Es
muß ausdrücklich betont werden , daß sich das Vorgehen der
Studenten lediglich gegen die Person des Proseffors Kulz richtet .
( Was Herr Profcffor Külz beim eigentlich verbrochen hat , geht aus
vorstchenber Mittheilung nicht hervor . Sollte cs wirklich etwas so
gar Schreckliches gewesen sein ? Die Red .)
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Für 50 Pf . eine gatte Brille ?

oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern , fiir j < des Ange passend , sind wieder

ein getroffen . Ansehen und l ' robiren kostet nichts . Umtausch her eit willigst . 12683

Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

8151

Anfertigung nach Maass .

COGNAC
12397

Sorten

p . FL ohne Gl . 60 Pf .

99

mit Gl . Mk . 2 . 50 .

502

♦ » Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
4Sltt * Ultr ♦ vorräthig im Verlag , Langgaffe 27 .

99

99

99

99

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

zahlung versteigert werden .
Wiesbaden , den 30 . Juni 1893 .

Im Auftrag :

Kaus ,
Magistrals - Seccetär .

Ein Tafelclavier fiir 60 Mk . zu verk . Häsnerg . 3 , 1 . 12313

Ein schön möbirteS Zimmer in der Nähe der Rheiultraße bei
Beamten - Wittwe billig z » vermiethe » . Näh . im Tagbl .-Verl . 13319

Filiale der Bank für Handel

und Industrie .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; sür den übrigeu Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspressen -Druck und Verlag der L . Schellenberg
' ichen Hos -Buchdruckerei m Wiesbaden .

Gelegeuheitskaus !
Eine Adler - Rennmaschine , 9 Klg . schwer , ganz neu , zu «

Preise von 360 Mk . zu verlausen . Offerten unter A . 88

hauplpostlagernd hier .

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstiicr .

Programm :

Rachlatz - Bersteigernng .

Donnerstag , den 6 . Juli d . I . , Morgens
10 Nhr beginnend , sollen die zu dem Nachlasse des ver¬

storbenen Polizei - Assistenten Äug . Schnlz von hier
gehörigen Mobilien , bestehend in

einem vollständigen Bett , einem Sopha , 2 Nnßb . -

Kommoden , einem ovale » Tisch , 6 Barockstühlen ,
einem einthür . Nußb . - Kleiderschrank , einem Wasch¬
tisch , einem Spiegel , Weißzeug , theils neuen , theils
noch gut erhaltenen Kleidern , Leibwäsche rc . ,

ln dem Hause Hellmttndstraße 18 , 4 , gegen Baar - Heilgymnastiker E . Carleson aus Stockholm
behandelt m . Massage u . schweb . Heilgymn . Muskel - , Gelenk - , Magen -

uiid Nervenkraukh ., Nheumat ., Gicht , allgem . Körperfchwäche , sowie
Deformitäten der Rückensäule u . der Extremitäten . Louiscnstr . 16 , 2 .

PW — Proben , welche die aussergewohn -

liehe Vorzüglichkeit meiner Ital .

Weine gegen jede Concurrenz er -

weisen werden , stehen gerne zu

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherß
'
sche Hof - Buchdrackerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Ich offerlre einen Posten
fertiger Betttücher ohne Naht
zn 2,25 Mk . per Stück ,
sowie eine Parthie englischer
Tüll - Gardinen in abgepastt ,
a 2 , 3 u . 4 Fenster , die ich

zu jedem annehmbare »

Preise ausverkaufe . 12823

Joseph Hantln itzky ,
Langgasse 30 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , den 5 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

303 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Lüslucr .

Programm :

1 . Concert - Ouverture in F -dur
2 . Casilda -Öavotte ............
3 . Entschwundene Träume ,

"
Walzer

4 . Finale aus „ Stradella “
........

5 . Ouvertüre zu „Mozart “

6 . Violetta -Polka . . . . .......
7 . Potpourri über patriotische Lieder
8 . Tarara - bumdera , Marsch .

"

Abends 8 Uhr :

304 . Abonnements - Concert

Marke : Puglia . . .

do . extra .

Vino di Brindisi

„ di Barletta

Marsala ( sehr

feine Qualität )

Principe di Frasso - Dentice

San Vito Normanni
in Verbindung gesetzt und empfehle nachstehende
Ital . Rothwein als äusserst preiswürdig :

1 . & t *’ . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

Weingrosshandlung , Neugassc 1.

Tapeten
von SO Pf . per Rolle an bis zu den feinsten , Tapeten¬
reste entsprechend bill ger , empfehlen 9034

„ 70

„ 80

„ 90

Wir beehren uns zur Kenntniß zu bringen , daß wir in unserem
neuen Bankgebändc

Neue Maiuzerstrake 59
ein nach Ansicht bewährter Techniker feuer - und diebessicheres ,
stahlgepanzertes Gewölbe erbaut und in demselben eine Reihe

Bekanntmachung .

Grosse Mobiliar - , Tuch - Rester - u . Mannfactur -

waaren - Versteigernng .

Morgen Donnerstag , den 6 . Juli , Vormittags S ' / - und

Nachmittags 2 Uhr ,
versteigere ich wegen Abreise und Aufgabe eines Mannfacturwaaren -

Geschästs folgende Möbel und Waaren öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlnng im Versteigerungs - Saale

43 . Schlvalbacherstraste 43 ,
als : 1 Rußb .-Büffet , 1 Ausziehtisch , 12 Speisestühle , 2 « alon -

Garnituren , je Sopha u . 4 « essel , 4 eleg . Verticows , 4 Nußb .-

Tische , 5 Nnßb .-Bcttcn mit hohen Hänptern , Sprungrahmen ,
Haarmatratzen u . Keil , 2 Nnßb .- Spiegclfchränke , 1 Wasch '

toilette , 4 Waschkommoden und Nachttische , 4 Kommoden ,
1 Nußb .-Secretär , 4 zweithiirige Kleiderschränke , 2 Sophas ,
Barock - und andere Stühle , 5 Nähtische , Glas , Porzellan ,
Deckbetten und Kissen , 8 verschiedene Uhren , ein großer
Posten Tuch -Rester , als : Kammgarn , Cheviot , engl . Stoffe

für Anzüge , Hosen und Westen , Kleider - Stoffe , Damen -

Tuche , Barchent - Kleider , Cattnne , gedruckte und weiße
Damaste sür Bettüberzüge , Betttücher o . Nabt , Tischtücher ,
Servietten , Handtücher , Kaffeedecken , Vorhangstoffe und noch
vieles Andere . , ,

Um 12 Uhr kommt eine Einh ' . - Fcderrolle mit zum Ausgebot

August Degenhardt , Auctionotor u . Taxator ,
43 . Schwalbachcrstratze 43 .

Man verlange die neu erschienene
Preisliste meines reicliliaUigen Weiss - und

Bothweinlager » ! 11149

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels ,

Julius Hartmann ,

sprechen wir unfern aufrichtigen Dank aus . 13669

Im Namm der trauernden Hinterbliebenen :

Adolph Hartmann .

Wiesbaden , den 4 . Juli 1893 .

Freiwillige Feuerwehr .

Alle diejenigen Mannschaften der Freiwilligen
Feuerwehr , welche den Sonntag , den 9 . Juli er . , in

Bockeicheim ftntifiubenben Feuerwehrtag besuchen
wollen , werden zu einer letzten Besprechung wegen der

Abfahrt ic . auf Donnerstag , den 6 . Juli cr 'Abends
9 Uhr , in das untere Lokal „ Zu den drei Königen

"
,

Marktftraße 26 , eingeladen . *

Wiesbaden , den 4 . Juli 1893 .
Der Brauddirector : Scheurer .

w 1906 Mk . Unterstützung im Sterbefall
„ Wiesbadener Unterstützungs - Bund “ , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Quartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem

3 . Sterbefall Deckung der Unterstützung ans den Ucberschnffcn . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstaub rund 1500 .

Bisher ausbez . 157,000 Mk . Anmeld , nimmt u . weibl . Pers , aus dem Stabt - u . Lanbkr . Wiesbaden im Alter v 18 — 44 ^ . euischl .,

sowie jede gew Ausk . beim Bors . b . Vereins , Hm . C . Hötlierdt , Sebanstr . 5 n . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , anb . Vorstanbsmitgl . 315

Radfahr - Anzüge
Radfahr ■Hemden

Radfahr - Strümpfe
empfiehlt in Auswahl

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse 3 .

FamMen - Uachrichlcu .

Ans de » Wiesbadener Cioilstandsre ^ isiern .

Geboren . 25 . Juni : bem Kaufmann Wilhelm Adolf Bey e.

Engelbert Heinrich Joseph Wilhelm . 26 . Juni : beut Tnncher -

gehnlsen Philipp Karl Ernst e . T ., Pülippine Karoline . 27 Ium :

beut Bäcker Philipp Steinmann e. S ., Karl Wilhelm ; bem Kuiist -

unb Handelsgärtner Emil Schweisgnth e . T . , Frieda Lina

Johamia Amalie ; dem Taglöhner Johann Friedrich Enders

e. T ., Karoline Helene Auguste ; dem Fnhrknedit Joseph Zuibel
e . T ., Marie Margarethe . 28 . Juni : dem Hausdiener Heiniich

Wilhelm Korf c . T ., Marie Anna ; dem Taglöhner Christian

Renz e. T , Christine Philippine ; dem Vietnalieuhäudler Kail

Adam Meister e. S ., Peter Paul . 29 . Juni : dem Fuhrmann
Johann Jakob Rück e . S ., Emst Heinrich Nikolaus ; dem Kellner

Friedrich Albert Brieg e . S ., Joseph Wilhelm Friedrich ;
dem Portier Gottfried Nowak c. T ., Thesie Johanna ; dem

Taglöhner Georg Groh e . Katharine . 30 . Juni : dem

Krankenpfleger Johann Kleber e. T . , Lina ; dem Schreiuergehülfen

Heinrich Gustav Creeelins e . S ., Wilhelm ; dem Mcchanikcr -

gehnlfen Franz August Krollmann e . S ., Franz Emil . 1 . Juli :
dem Hausdiener August fliichter e . S ., Friedrich Karl August ;
dem Bildhauer Jakob Dernbach e . © . , Julins Emil . 2 . Juli :
dem Stenerkasseugehttlfen Karl Ludwig Koch e. S ., Hans Melchior .

Aufgebote » . Uhrmacher Peter Bchr zu Cnmberg und Margarethe
Magdalene Bretz hier . Herrjchastskntscher Johann Dienst hier
und Philippine Wilhelmine Auguste Fuhr hier . Hermschneidcr -

gehülfe Johannes Strantz hier und Lina Braueh hier . Schrift¬
setzer Hermann Ehlig hier und Barbara Anna Petri hier .
Mechaniker Johann Rehm zu Kiedrich und Gertrud Agnes Friedrich

zu Coblenz . Bierbranergehülfe Hubert Breuer zu Mainz , vor¬

her zu Köln , und Katharine Stickert hier , vorher zu Mainz .

Verehelicht . 1 . Jnli : Cementmeister Wilhelm Karl Jnsius Gerhardt

zu Warburg in Westfalen mit Wilhelmine Marie Sophie Stahl

hier ; Kaufmann Karl Oskar Jury zu Darmstadt mit Marie

Clandine Luise Baur hier ; praet . Arzt Dr . med . Emil Hermann

Johannes Holm zu Schierstein mit Wilhelmine Susanne Christine
Elisabeth Birk hier ; Kellner Karl Alt hier mit Theresia Bauer

hier ; Gärtner Karl Thomas Julius Rudolf Oskar Heydecker
hier mit Elisabeth Johannette Bremser hier ; Ncgiernngs -Hülss -

bote Eilt Christian Raß hier mit Anna Maria Henseler hier .

Gestorben . 1 . Juli : Unverehel . Taglöhuer Anton Büssing , 37 I .
11 M . 28 T . ; unverehel . Rentner Georg Gerhard Heyse , 68 I .
10 M . 21 T . ; verw . Privatier Philipp Heinrich Rühl , 63 I .
6 M . 3 T . 2 . Juli : unverehel . Maler und Lackirer Friedrich
Karl Julins Marens Hartmann , 63 I . 8 M 6T . ; Anna Mar¬

garethe Elise , T . des Taglöhners Friedrick ) Karl Fischer , 6 M .
4 T . ; unverehel . Biiglerin - Johanna Ziß , 21 I . 3 M . : Maria
Karoline Clara , T . des Regierungs - Canzlisten Karl Westphal ,
10 M . 2 T . ; Marie Magdalene , T . des Kutschers Adolf Stöckicht ,
4 M . 29 T . ; Friedrich Wilhelm , S . des Weichenstellers Wilhelm
Rump , 1 M . 9 T . ; unverehel . Köchin Marie Schönauer , 25 I .
11M . 1T . ; Wilhelm , S . des Schreinergehülsen Heinrid ; Creeelins ,
2 T . ; Katharine , T . des Milchhändlers Johann Baptist Lorenz ,
2 I . 1 M . 16 T . 3 . Juli : Hermine Marie Clara , T . des
Jnstiliits -Vorstehers Herniann Pnrsche , 6 M . 17 T . ; Heinrich
Wilhelm , S . des Bieragenten Wendelin Seyler , 4 M . 8 T . ;
Margarethe , geb . Rossel , Wittwe des Uhrmachers Friedrich Peter
Dreißbusch , 58 I . 21 T .

»

Kalliwoda .
Snllivan .
Czibulka .
Flbtow .
Suppe .
Job . Strauss
Conradi .
Korozak .

Reste zu Anzügen , Paletots , Hosen , BÄ ® I l 8 CX
Kinder -Anzügen etc . empfiehlt 12540 plf TQ1 P f

Carl Meilinger
’
s Special - Reste - Geschiift ,

Italienischer Rothwein
.

Um den aus meinem Kundenkreise an mich gerichteten
Wünschen cnlgegenzukommen , habe ich mich mit dem ital .
G rossgrundbesitzer

versdiicdener Größe — Miethpreis von Mk . 20 .— an pro Jahr —

enthalten . Diese unter eigenem Verschliiß der Miether stehenden
Fächer , welche sich vorzngsweise für die sichere Aufbewahrung von

Werthpapiercn , Documcntcu , Edelsteinen , Schmucksachen
und Edelmetallen eignen , stellen wir hiermit Interessenten zur
Micthc an .

Zur Vornahme der mit den niedcrgeleaten Werthgegenständen
etwa erforderlichen Arbeiten ( Trenmu von Zinsscheinen rc rc .) stehen
verschließbare Abkheilnngen zur Verfügung .

Ferner übernehmen wir die

AOemhriW nnh Nermttmg von Werthpopiem
( Offene Depots )

und besorgen die
Abtrennung und Vcrwerthuug der fällige « Zins - uttl

Dividendcnscheine
Entgegennahme von Hhpothckcnzinse »
Erhebung neuer Couponsbogen
Eoutrolle der Berloosuugen und Kündigungen
Slusübuug von Bezugsrechtcn rc . rc .

Als geschlossene Depots
werden Pretiosen , Gold - und Silbcrgegenstände in versiegelten
Packeten , Eaffettcn , Kisten u . s . w . nach vorheriger Verabrednng

zur Ausbewahrung angenomiuen . Die Kosten berechnen sich nach
der Dauer der Hinterlegung und nach dem Umfange der Gegenstände .

Unsere

W echseWwbe
vermittelt für Privatpersonen den An - und , Verkauf von Werth -

papieren und von ausländischen Gelbsorten , nimmt Gelder zur Ver -

zinsnng au , eröffnet Checkrechnungeii , stellt Creditbricfe aus und

gewährt Darlehen gegen Verpfändung von börsengängigen Werth¬

papieren .
Alle näheren Bedingungen , sowie die Beschreibung der Schrank¬

fächer sind am Schalter unserer Effecten -Verwaltnng entgegenzuuehnien .

Frankfurt a . M . , August 1892 . ( Mau . - No . 31 ) 6

Filiale der Bank für Handel und Zndttstrie .

Pr . Rindfl . p . Psd . 40 Pf . ,

Leber - u . Blutwurst 36 Pf . Ecke Gold - und Metzgergasse .

1 . Militär - Märsch Schubert .
2 . Schauspiel - Ouvcrture II . Hofmann .
3 . Entr ’acte aus „ La colombe “ Gounod .
4 . Enclume et marteau , Polka caracteristique . . Broustot .
5 . Rondo capriccioso , .......... Mendelssohn .
6 . Zur Namensfeier , Fest - Ouverture op . 115 . . Beethoven .
7 . Aus Kärntner Bergen , Walzer ...... Koschat .
8 . Fantasie aus „ Aida “ ...... • • >

X
;6



Beilage Mm Miesbaüener Tagklatt .

Uo . 308 . Abrnd - Attsgabe . Mittwoche den 3 . Irür . 41 . Jahrgang . 1893 ,

(29 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kur eine Halde Stunde !
Roman von A . Mordkmanm .

„ Lah nur gut sein , Sophie, " sagte ihr Gegenüber be¬

gütigend . „ Darüber zu reden , tvird immer noch Zeit sein .
"

Das junge Mädchen hatte nichts dagegen , diesen Gegen¬
stand fallen zu lassen , sie bat Wilhelm nur , darüber gegen

. den Alten zu schweigen , und knüpfte daran die Frage nach
der Ursache von Ebelts übler Laune .

„ Ich spreche darüber nicht gern
" — erwiderte Wilhelni

zögernd . „ Der Alte hat seit langen Jahren ein Lieblings -

Projekt gehabt , das mau ihm durchkrcrizt hat . Nun hoffte
er , bei mir so viel Unterstützung zu finden , daß er es mit
meiner Hülfe doch durchsetzen könnte , und ich bin ihm
darin nicht entgegekvmnien . Das verstimmt und verbittert

2.. ihn .
"

„ Darf ich nicht wissen , was für ein Projekt das gewesen
ist ? " fragte Sophie gespannt .

„ Wenn Du es verschweigen willst , ja . Es betraf Dich
selbst — er wollte Dich verheirathen .

"

„ Mich ? " rief Sophie , noch mehr empört als erstaunt .

„ Mich verheirathen ? und bitte mit wem ? "

„ Niemand anders als ich selbst sollte der glückliche Gatte
eines so schönen Mädchens werden .

"

Sophie ging auf diesen leichten Ton nicht ein , und
Wilhelms Eigenliebe erlitt einen empfindlichen Stoß , als sie
mit ungchencheltem Zorne fragte : „ Wie war es möglich ,
daß man über mich verfügte , ohne mich zu befragen ? Zn
fragen , wie ich über ein so unsinniges Projekt dächte ? "

„ Vater meinte , Dn würdest nichts dagegen haben " —
meinte Wilhelm etwas unsicher . „ Wie kommt er dazu ? "

rief Sophie mit flammenden Augen und Wangen . „ Wenn
ihr auch Alle einverstanden wäret , mich hättet ihr niemals
zur Ehe mit einem Manne gebracht , den ich nickt liebe oder

t lieben kann , und dessen ganze Denkweise mir zudem in
- tiefster Seele zuwider ist ! "

„ Deine Ausdrücke sind nicht eben rücksichtsvoll gewählt, "

j sagte Wilhelm verletzt .

„ Sie drücken genau aus , was ich meine, " entgegnete
« Sophie nachgiebig , „ und sind eurer Handlungsweise an -

j gemessen .
"

Beide schwsegen — Wilhelm , weil er nichts Rechtes zu
sagen wußte , Sophie , weil es in ihr gährte und kochte .
Mehr und mehr reifte in ihr der Entschluß , den Obersten
Meulengracht um Rath zu fragen . Auch in diesem Punkte
kam ihr der Zufall entgegen . Ebelt erhielt am nächsten
Morgen den Auftrag , nach Cassel zu reisen , um einen
Posten neuer Maschinen für die Fabrik zu übernehmen ;
auch Wilhelm reiste fort , und so konnte Sophie nach Tann -
rode fahren , ohne nach einem Vorwand für ihre Entfernung
suchen zu müssen .

* »
*

Meulengracht schüttelte zu der entschiedenen Weigerung
Sophiens , ihre Kenntniß der Verhältnisse auszunutzcn , und
zwar zu einem Druck auf Kayseriing , den Kopf , und doch
konnte er ihr bei näherer lleberlegung nicht Unrecht geben .

Die Tochter konnte nicht gegen den Vater ausgespielt werden ,
wie er es eine Zeitlang gedacht hatte .

So sicher Sophie in diesem Entschlüsse gewesen war , so
empfand sie es doch als eine große Erleichterung , daß der¬
selbe die Zustimmung des Obersten hatte . Selten hatte sie
stck so wohl gefühlt wie heute auf Schloß Tannrode —
äußerlich und innerlich . Sie saß dem Obersten in seinem
Arbeitszimmer am behaglich wärmenden Kamin gegenüber ,
und er plauderte mit ihr so zutraulich und gemüthvoll , daß
sie ein Gefühl hatte , als könne sie diesem Manne blindlings
Alles vertrauen , was ihr das Herz schwer und zweifelhaft
machte . Wie ganz anders war dieser Charakter als der
mürrische Ebelt , der an Nichts Freude hatte und Keinem
Freude machen wollte !

„ Sie haben noch Etwas auf dem Herzen , nicht wahr ,
Sophie ? "

fragte Meulengracht herzlich , als er bemerkte , wie
sie nach einem paffenden Ucbergang suchte . Das junge
Mädchen gab das ohne Rückhalt zu und legte ihm ihre
Zweifel bezüglich des Werkmeisters vor , wobei sie ihm auch
den Inhalt ihrer Unterredung mit Wilhelm nicht verschwieg ,
lieber diese war der Oberst sehr belustigt , und er konnte
Sophie nicht genug loben , daß auch ihrerseits der ihm be¬
kannte „ verrückte Plan " eine so kräftige Zurückweisung er¬
halten hatte .

Ucber die Sache mit dem Werkmeister sann er einige
Zeit nach , schließlich meinte er : „ Es ist unnütz , uns darüber
den Kopf zu zerbrechen ; wenn Du dort in dem Hanse
bliebest , so würdest Du auch in dieser Frage ganz gewiß
das Richtige finden ; Dein Gefühl würde Dich darin nicht
täuschen . Mer Du darfst bei Ebelt nicht bleiben . Dn
mußt zu mir kommen , und ich werde Dich heute überhaupt
nicht forilassen . Für die nöthigeu Mitthcilnngcn werde ich
schon Sorge tragen .

"

Sophie legte die Hand auf seinen Arm , um ihn am
Weitersprcchen zu verhindern . Sie hatte düse Jcce schon
selbst gehabt , aber mit schwerem Herzen verworfen .

„ Es geht nicht , Onkelchen, " sagte sie traurig . „
'
Es

würde undankbar gegen Ebelt sein , und ich wüßte nicht ,
wie ich Ihre Güte gegen mich lohnen sollte . Dort bin ich
uitcnibehrlich , hier . . .

"

„ Unsinn ! " warf Meulengracht in seiner kurz ange¬
bundenen Weise hin . „ Dankbarkeit gegen Ebelt — Bah !
Das weiß ich besser ! Und Dn gehörst hierher , gerade so
gut wie — "

Er sprang
'

auf und that unruhig einige Kreuz - und
Quergänge durch das Zinimer . Endlich schien er zu einem
bestimmten Entschlüsse gekommen zu sein ; er zog die Klingel
und trug dem eintrcteudcn Diener auf , Fräulein Elfin zu
ihm zu bitten .

„ Hast Du das Bild Deiner Mutter bei Dir ? " fragte er
daun Sophien .

,
Statt aller Antwort zog sie das klein :

Aquarell , das sie immer bei sich trug heraus aus dem
Busen und gab cs ihm ; Meulengracht entnahm einem Fache
seines Schreibtisches eine Photographie ; dieselbe , welche er
Norbert gezeigt hatte , und legte beide Bilder nebeneinander .
Sophie stieß einen Schrei der Ueberraschung ans , als sic
die Aehnlichkcil der beiden Bilder untereinander und mit sich
selbst gewahrte .

I
„ Nicht wahr , es ist seltsam ? "

sagte der Oberst , „ Du
wirst das Original gleich kennen lernen — es ist meine
Svchter Elfin , der Du Gesellschaft leisten sollst . Ich werde
Euch nun ein wenig näher mit einander bekannt machen —
denn von hier fort kommst Du nicht tvieder .

"

Sophie widersprach nicht mehr , kaum schien sie die
Worte Meulcugrachts gehört zu haben ; wie von einem un¬
bezwinglichen Zauber gebannt , konnte sie die Augen nicht
von den Bildern abweuden ; sie hörte es auch nicht , als mit
leisem Geräusch die Thür aufging und elastische Schritte sich
näherten ; erst als der Oberst sie sanft bei der Hand faßte ,
fuhr sie erschrocken , wie aus einem tiefen Traume auf und
sah sich nunmehr verwirrt und überrascht dem Urbilde der
Photographie gegenüber , das seinerseits große dunkle Angen
verwundert auf sie , sichtete .

„ Das ist mein Töchterchen, " sagte der Oberst , „ und
Dir , liebe Elfin , stelle ich hier mein Pathch -en Sophie vor
— ihr sollt gute Freundinnen werden und euch lieb ge¬
winnen .

"

Die beiden jungen Mädchen drückten sich wortlos mi
inniger Wärme die Hand , so staudcu sie einen Augenblicks
beide wie von einem geheimnißvollen Zuge zu einander
hingerissen unb

,
doch wie von etwas Räthsclhaftem , das

zwischen ihnen stand , auseinander gehalten . Meulengracht
machte der stummen Scene ein Ende , indem er Beide
nöthigte , auf einer Canseuse Platz zu nehmen , während er
selbst sich wieder vor dem Tische niederließ . Elfin ließ
Sophiens Hand nicht wieder los , und so saßen Beide da ,
mit den Augen an Meulcugrachts Munde hängend und ihm
jedes Wort von den Lippen wcgnehmend .

Der Oberst erzählte die Geschichte von der schönen
Sawitri und dem blonden Deutschen , der ihre Liebe er¬
worben , wobei er nur das wegließ oder milderte , was ihm
für Elfius Ohren ungeeignet erschien . Als er bis zu den

Ereignissen gelangt war , welche schließlich zur Entfremdung
und Trennung des Ehepaares geführt hatten , fuhr er also
fort : „ Dir , liebe Sophie , ist schon bekannt , wie Sawitri
von ihrem Gatten , Deinem Vater , getrennt wurde . Sawitri

gab später zwei Mädchen das Leben , deren eines Du bist .
Wie es kam , daß Du mein Palhenkind wurdest und z«
Ebelt gelangtest , hast Du ebenfalls schon erfahren , aber das

Dasein und das SchicksalDeiner Zwillingsschwester blieben
Dir bis jetzt verborge « . Merkwürdiger Weise neigte M
ganz besonders das Herz desjenigen Zwillingskindes , d <E
nicht mein Pathchen geiverdcn war , einem oft bei der Mutier der
Kinder verkehrenden , einsamen Alaune zu , und das Herz
dieses Alleinstehenden , der selten Liebe genossen und der

doch so sehr empfänglich für Liebe war , wurde warn : bei dezi
Zärtlichkeitsbeweisen des Kindes , das seine Liebkosungen in
einer fast stürmischen , leidenschaftlichen Weise ihm cntgegen -

brachie . Als dann später die Mutter der beiden Kinder

starb , die damals noch hülflose , kleine Geschöpfe waren , be¬

schloß er , seinem einsamen Leben einen neuen Reiz , ein

langersehntes Glück zu geben , indem er das in so rührender
Weise an ihm hängende Kind zu sich nahm in sein Haus .

( Fortsetzung folgt .)

Me Guttapercha , ihre Gemmnung
rmd Uermendirng .

Ein Stoff , dessen Werth mit der Entwicklung der Elektro¬
technik auch fortwährend steigt , ist die Guttapercha . Obgleich
dieselbe ein Material darstellt , welches gerade nicht in die

Hände eines Jeden kommt und Vielen wohl überhaupt nur
dem Namen nach bekannt sein dürfte , möchten doch gerade
deshalb einige Mittheilnngen darüber von Interesse sein .
Die Guttapercha stellt , so schreibt das tcchn . Bürcau von
R . Lüders in Görlitz , den gewonnenen Milchsaft eines in den

malaiischen Wäldern , auf Sumatra , Java und den Inseln
des östlichen Archipels vorkommenden , ganze Wälder bildenden
Baumes dar , und wurde das Produkt von den Ein¬
geborenen schon von jeher zur Herstellung von Krügen ,
Schalen , Messergriffen und anderen Gegenständen benutzt .
Was die Gutta für uns hauptsächlich wcrkhvoll macht / ist
ihre Eigenschaft , ein absoluter Nichtleiter der Elektricität zu
sein ; dazu kommt , daß sie in warmem Wasser knetbar und

plastisch wird , sich also zum Einhüllen elektrischer Leitungs¬
drähte und Kabel vorzüglich eignet ; ferner ist dieselbe völlig
unempfindlich gegen Säuren , Mecrwasser und Alkalien . Ihre
Eigenschaft , in warmem Wasser plastisch und knetbar zu
werden , macht sie auch sehr dazu geeignet , Abdrücke von

Münzen , Holzstichen u . bergt zu nehmen , die nachher als
Formen zum Niederschlagen galvanischer Kopieen dienen und
alle Feinheiten getreu wiedergeben . Ebenso dient sie zum
Auskleiden der in der Galvanoplastik gebräuchlichen hölzernen
Gefäße , und können die einzelnen Platten leicht durch Be¬
streichen der Ränder mit heißem Wasser zu einem Ganzen
vereinigt werden . Im Jahre 1843 lernte der Engländer
Montgomerie den interessanten Stoff zu Singapore kennen ,
und er erkannte auch sofort dessen werthvolle , wichtige Eigen¬
schaften ; nachdem er Proben nach England gebracht , erfolgte
auch sofort die Einfuhr der Gutta nach Europa im groß¬
artigsten Maßstabe . Es begann nun eine wahre Aus¬

rottung der von den saftgebenden Bäumen gebildeten Wälder ,
indem man die Bäume einfach fällte , der Rinde entkleidete
und so den Milchsaft gewann ; auch die schonendere Methode ,
die Rinde einzuschneiden und den Saft zu sammeln , führt
saft stets zum Eingang des Baumes . Wurden doch im Jahre
1884 allein nicht weniger wie drei Millionen Kilo Gutta

nach Europa gebracht , was den Verlust von 12 Millionen
Bäumen bedeutet ! Unb dabei ist noch der schwerwiegende
Umstand der , daß zur Saftgewinnung jüngere , noch keine
Früchte bringende Bäume vorzüglich verwandt werden .

Wit dem wachsenden Verbrauch der Gutta und dem Ver¬
schwinden der Bäume ist selbstverständlich auch der Preis
des Materials beträchtlich gestiegcu ; während 1889 ein
Kilo noch etwa sieben Mark kostete , beträgt der Preis heute
fast das Doppelte . Die holländische Regierung , welche selbst¬
verständlich ein großes Interesse daran hat , diese Geldquelle
nicht versiegen zu lassen , hat nun wirklich alles Mögliche
gethan , die Erhaltung der Bäume auzustreben , und sind
denn die Bemühungen derselben von bestem Erfolge gewesen
als ein Professor Jungfleisch eine ganz neue Methode der
Guttapercha - Gewinnung erfand , welche das Leben des
Baumes nicht int Geringsten beeinträchtigt . Derselbe entdeckte
nämlich , daß nicht allein die Säfte des Stammes die werth -
volle Guttapercha geben , sondern daß letztere ebenso gut
auch in den Zweigen und Blättern , allerdings mit anderen
Harzen und Gummi vermischt , vorkommt . Da aber Gutta¬
percha in Benzol nnd Schwefelkohlenstoff löslich ist , kam er
auf den Gedanken , die getrockneten Blätter und zerriebenen
Zweige mit diesen Stoffen zu extrahiren , und fand , daß
auf diese Weise verhältnißmäßig viel mehr Gutta

gewonnen werden kann , wie durch Anzapfen der Stämme
oder Fällen der Bäume ; betrug doch die Menge der so
gewonnenen Gutta 10 pCt . vom Gewicht des verwendeten ,
extrahirten Laubes . Als praktisch am besten verwendbares
Lösnngsmittel fand Jungfleisch das Toluol , einen int Stein -
kohlentheer enthaltenen Kohlenwasserstoff . Da dieses aber
erst bei 110 ° siedet , kann das Lösungsmittel nicht auf
entfache Weise , durch Destillation der filtrirten Lösung , von
der Gutta getrennt werden , wohl aber gelang dies durch
Einleiten von heißem Wasserdampf , welcher die einzelnen
Theilchen der Guttapercha ausfüllt , sodaß sich schließlich das
Toluol völlig von dem breiigen Gemisch von Gutta und

Waffer trennt und das Produkt durch Auspressen rein

erhalten werden kann . Die so gewonnene Gutta unter¬

scheidet sich ht keiner Weise nachtheilig von der bisher in
den Handel gebrachten ; die Entdeckung des Professors Jung¬
fleisch bezeichnet aber gewiß wieder eine schöne Anwendung
der theoretischen Wissenschaft zu praktischen , Jedem zum
Vortheil gereichenden Zwecken .

Uermlschtes .
* Uvm Niars . Zn Arequipa in Pern , 2420 Meter über dem

Spiegel der Siidsce , ist von der Harvard - Sternwarte in Cambridge
( Nordamerika ) ein Observatorium eingerichtet . Es steht unter der
Leitung von W . H . Pickering und hat , begünstigt durch die nn -
gewöhuliche Klarheit uud Ruhe der Lust in jener Höhe , wichtige
Untersuchungen anstclleu können . Von besouderm Interesse sind die
bei der letzten Erdnähe des Mars dort ausgcführten Beobachtungen
über diesen Planeten . Es ergab sich , so schreibt die „ K . Z .

"
, daß

in der Atmosphäre desselben in Höhen bis zu 30 Kilometer ge¬
waltige Wolkeumasscn vorhanden sind , daß aber diese Atmosphäre
selbst weniger dicht ist , als unsere irdische Lufthülle . Die von
Professor « chiaparelli entdeckten langen , gradlinigen Kanäle der
Marsoberfläche wurden ebenso gesehen wie in Mailand , daneben
noch andere schmalere , von denen einige nur wenige Meilen Breite
haben köimen . Verdoppelimgen der Kanäle zeigten sich diesmal nicht , was
Professor Schiaparelli auch vorausgesagt hatte . Gewissedunkle Regionen
der Marsoberfläche waren von schmälen schwarzen , gekrümmten nnd
verzweigten Linien durchzogen , die an unsere Flußsysteme erinnerten .
Doch waren diese Linien zu breit , um Flußbette zu sein , vielleicht
bezeichnen sie aber den Lauf von Flüssen auf dem Mars . Zwei
ausgedehnte Flächen der Oberfläche des Planeten zeigten sich unter sehr
günstigen Umständen blau und sind wahrscheinlich Meere , andere
dunkle Flächen erschienen zii Zeiten grünlich , zu anderen Zeiten
farblos . Diese grünlichen Flecke zeigten sich selbst bisweilen in der
Rühe der Pole , obgleich diese sonst weiß nnd wahrscheinlich von
Eis - und Schneemasien umlagert sind . Sehr merkwürdig sind ge¬
wisse , äußerst kleine schwärzliche Punkte von 30 — 100 englischen
Meilen Durchmesser . Sie zeigen sich meist da , wo zwei Kanäle sich
vereinigen , im Ganzen ivurdeu mehr als 40 derselben entdeckt .
Pickering bezeichnet sie der Einfachheit halber als Secen , ohne
jedoch dainit etwas über ihre wahre Natur aussagen zu wollen .
Die nächste Erdnähe des Mars findet im kommenden Jahre statt .
Der Planet bleibt daun zwar etwas weiter von der Erde entfernt ,
als 1892 , allein dafür hat er einen günstigeren Stand am Himmel ,
und mau darf auf fernere Aufschlüsse über die Besck )« ffeilheit seiner
Oberfläche rechnen .

* Die Kchätze des Kaisers Maximilian . Aus der Stadt
Mexiko wird unter dem 10 . v . Ms . berichtet : In einem hiesigen
Archiv wurden jüngst alte Dokumente aus der Zeit der Herrschaft
des unglücklichen Kaisers Maximilian gesunden , welche beiinundeten ,
daß auf Befehl des österreichischen Erzherzogs Juwelen , Gold - und
Silbergeschirr und Edelmttall im Gesammtwerthe von 2 Millionen
Dollars in dem unterirdischen Verließ eines Hauses der Perpuleta -
straße eingemauert mürben . Aus Anordnung der Regierung wurden
in dem bezeichneten Hanse sofort Nachgrabungen vorgenommen , und
wirklich gelang es , einen Theil des verborgenen Schatzes zu hebe « .
Die Arbeiter stießen in einer Tiefe von innigen Fuß auf em großes
irdenes Gefäß , ivelches mit Goldstaub gefüllt war ; auch entdeckte
man mehrere Stücke schweren Silbergeschirrs . Die weiteren Aus¬
grabungen mürben durch das plötzliche Eindringen großer Wakser -
mafsen gehemmt , doch wird das Werk wieder ausgenommen , sobald
man das Waffer abgeleitet haben wird .
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